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Mein Freund ift mein! Wohl meiner Seelen, Mein Freund ift mein, auch wenn die Sünde 


Die großen Troft bei fich verfpürt! 

Nun fann mir ewig nicht3 mehr fehlen, 
Beil mich mein Hirt, mein Heiland, führt. 
Weg Eitelkeit, weg Weltgetiimmel! 

3 jehe fon den off'nen Himmtel 

And fliehe glaubensvofl hinein. 

Mus Sein ausgefpannten Armen 

Srlang’ ich Leben und Erbarmen. 

D reiher Troit: mein Freund it mein! 


Mein Freund ift mein! Mein ift fein Leiden, 
Mein ijt fein Kreuz, mein tft fein Grab. 

Sch weiß von nicht? al3 Seligfeiten, 

Seitden id) meinen Sefum Hab’. 

Sein Blut wäfcht rein mid von den Simnden, 
Sein Tod laßt mich daS Leben finden, 

>39 muß auch mein jein Himmel fein. 

Denn ich bin feit mit ihm verbunden, 


In meiner Bruft fi) heftig rest, 

Wenn ih) des Feinde? Grimm empfinde, 

Der mir den Mut fast niederichlägt. 

Denn wie mich Diejes Leiden quälet, 

Sp fühlt e3 der, der mich erwählet; 

Und weil die eigne Kraft zu Hein, 
Dergleihen Elend zu ertragen, 

Sp fhmef ih) unter allen PBlagen 

Die Kraft des Herrn: mein Freund ift mein! 


Mein Freund ift mein! Sp will ich fiegen; 
Der Hoffnungsanfer wanfet nicht; 

Er läßt fein eigen Werf nicht liegen. 

Und wenn die ganze Welt zerbricht, 

Sp werd’ ich dennoch feit beitehen 

Und ihn dereinjt mit Augen fjehen, 

Auch erwig um und bei ihm fein. 

3 jterbe jelig, wenn id) fterbe; 


Sc bin fein Kind, ich bin fein Erbe. 
Shr Himmel, Hört’3: Mein Freund ift mein! 


Mein Herz wird ganz in ihm erfunden. 
Freud’ über Freud’: mein Freund ift mein! 


Ein Menfch für das Bolf Sm Hohen Nat herrjchte fieberhafte Aufregung. Eine Son- 
derberfammlung diefes Gerichtshofes der Juden war eilends ein= 
berufen worden. Man ftand dor einer wichtigen Entieheidung. 
Seßt oder nie mußte gehandelt werden. Was var denn borge- 
fallen, das dieje Oberiten der Juden fo in Aufregung brachte? 
Eins der größten Wunder Seju war eben vollbracht worden. Ein 
Mann war aus dem Grabe gerufen, der jchon vier Tage tot 
gemwejen war. Die Folge war, daß viele Juden an Sejfum glaub- 


Hobenprieiter und Schriftgelehrten der Juden. Ja, diefe bit- ten und u in Scharen nachfolgten. Sn einigen allerdings jtei- 
m Feinde haben nicht gerubt, bis fie ihn ans Kreuz gebracht gerte dies Wunder noch ihre Seindidaft wider Chriftum. ©o 
ten. Freilich, fie find nicht die Alleinfuldigen. Wir alle hatten fie nichts Ciligeres zu tun, als den ‚Hohenprieftern alles 
fen dem Heiland Arbeit gemacht mit unfern Sünden umd haarflein zu berichten. Darum die Sonderjibung. 

"he mit unjern Miffetaten. „Ach, die Urjach’ war auch ich, ich &3 war ein gottlofer Nat, der hier zufammentrat. Als 
I meine Sünde, diefe hat gemartert dich, nicht das Heiden- oberjter Gerichtshof der Juden hätte der Nat nur entjcheiden 
Inde.” Und doch bei den Hohenprieftern und Schriftgelehrten müffen, ob Jejus der ei, für den er fich ausgab. Zu dem BZived 
Ncde Chriftt Tod zuerjt bejchloijen. hätte man ein ganz unparteiifches Verhör veranftalten müfjen. 


Andachtigen Herzens find wir in die heilige Baffionszeit 
getreten mit dem Gebet auf den Lippen: „Reju, deine Baffion 
ich jest bedenfen; mollejt mir vom Himmelsthron Geift und 
bacht jchenken.” Wir lafjen uns von den Heiligen Schreibern 
& die dunklen Leidenswege unfers Herrn führen und find 
‚gen feiner großen PBaffton. Fragen wir nun: Woher fommt 
daß er dies alles erdulden mußte? jo denfen wir zunächit an 


w 
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Do war das nimmer ihr Zived. Wohl wußten fie, daß Sejus 
fich für den Meiftas ausgab; fie mußten ferner, daß er biele 
Beihen und Wunder tat, die fie einfach nicht megleugnen 
fonnten; fie wußten jchließlich auch, daß fie nichts Böfes wider 
ihn dorbringen fonnten. Hätten jte es ehrlich gemeint, jo hätten 
fie nach nur oberflächlicher Unterfuhung ihn für den Meifias 
Israels erklären müffen, ihn jelber als folchen ehren und das 
Volk ermuntern müffen, dasfelbe zu tun. Aber da3 war nicht 
der BZiver ihrer Verfammlung. „Was tun wir?” jagen fie. Was 
tun tote, Diefen Menfchhen zu bejeitigen? Cne gerechte Urfache 
für ihren Hab haben fie natürlich nicht, aber fie fuchen und 
finden eine. Sefus tat viele Wunder, hatte einen großen Anhang. 
Zu Taufenden Tief ihm das Volk nad. Die Natsleute werden 
patriotifeh. Wie Yeicht fünnte es vorfallen, daß ein Mann ie 
Sefus das Volt zum Aufitand gegen die Nömer aufreizen würde, 
was natürlich zur Folge haben würde, daß den Juden noch der 
leßte Nejt der Freiheit genommen würde. Das war natürlich 
teuflifche Heuchelei. Die Feinde glaubten das felber nicht, und 
hätte ex Nevolution gepredigt gegen die Römer, dann wäre er 
ein Mann nach ihrem Herzen gewefen. Der eigentlihe Grund 
ihrer Feindichaft wider Iefun war Brotneid, Eiferfuchht, Haß 
gegen die Wahrheit. Ihre eigenen Worte richten fie: „Laien wir 
ihn alfo, jo werden fie alle an ihn glauben.“ Die ©unft de3 
Volkes drohte fih Ieju zugumenden, befonders auch, weil Sefus 
ihre Heucelei an den Pranger jtellte. So haben e3 die Feinde 
der Kirche Ehrifti je und je gemacht. Können fie mit Necht nichts 
gegen das Chriitentum vorbringen, jo nehmen fie Zuflucht zur 
Lüge und zur Heuchelet. 

AS man im weiteren Verlauf der Ratsverfammlung fich 
nicht einigen fonnte auf emen bejtimmten PBlan, ergriff der 
Hohepriefter Katphas ungeduldig das Wort. Er jchalt fie wegen 
ihrer Unwiffenheit, da es doch ganz Far jei, daß diefer Menfch 
ftaatsgefährlich fer. Nun, dann fit doch nur ein Ausweg, name 
lie), daß man Sefum umbringt. Als Grund für diefen Nat 
führt Ratphas den altbefannten Wahriprucg an, daß das Wohl 
des Staates über dem Wohl des einzelnen ftehe. Seine Worte 
lauten: „&s it uns befjier, ein Mensch fterbe für das Bolf, 
denn daß das ganze Volf verderbe.“ Das war feheinbar ein 
jveifer und gerechter Spruch, und er wäre es in Wirklichkeit ge- 
twejen, wenn Chriftus jchuldig geivefen wäre. Doch war die 
Bejchuldigung nichts als Lug und Trug. Nichts lag dem Kaiphas 
an dent Wohl des Staates, jondern er fuchte nur feinen eigenen 
Borteil. Der teufliihe Nat des Hohenpriefter® wurde ohne 
Smweifel mit Jubel begrüßt, und es war num befähloffene Sache: 
der Menjeh muß jterben. „Bon dem Tage an ratjchlagten fie, 
twie fie ihn töteten.“ So fünnen ir fehen, daß das Wort: 
„Ein Menfch für das Volk“ ein Wort fatanifcher Bosheit und 
glühenden Hafles im Mund der Feinde Ehriftt war. In Gottes 
Mund aber ijt es ein Wort unendlicher Liebe. 


Der Menic) denkt, Gott Tenkt 

Was Naiphas bier jagte, war ein Wort der Weisfagung. 
„Solches aber redete ex nicht von fich felbit, jondern diemweil er 
desjelbigen Jadres Hoherpriejter var, weisjagte er. Denn Jefus 
jollte jterben fir das Volk.” Er follte fterben, nicht weil es fo 
bon einem blinden Schieffal bejtimmt var, nicht weil es im Nate 
der Widerfacher befcehlojfen war, fondern weil der dreieinige Gott 
bon Gigfeit jich vorgenommen hatte, daß ein Menfch für das 
"Wolf fterben follte, um e8 zu erlöfen. Ein bloßer Menfch Fonnte 
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das nicht tun, jo muhte Gottes Sohn felbjt Menfch werden. @ 
hatte Gott von Giwigfeit jo beftimmt. Deshalb fonnte Vetrus 
feiner großen Pfingjtpredigt jagen: „Denfelbigen, nachdem 
aus bedachtem Nat und Vorjfehung Gottes ergeben war, habt 
genommen durch die Hände der Ungerechten und ihn angehe 
und eriwürget.” Diejfer Natfhluß Gottes wurde von Anbeg 
der Welt durch Weisjagungen befanntgemacdht. Der Knecht 
Herren follte fommen und fein Leben zum Schuldopfer für b 
geben. Und zwar heißt e3 da ausdrücklich von dem Mefit 
„ber der Herr wollte ihn alfo zerjchlagen mit Krankheit.” 2 
Leiden und Sterben Sefu follte vom Herrn fommen. Der fa 
duch Kaiphas, daß es beijer fei, daß ein Menfch fterbe 
das Volk. h 
Aber wozu? Was war der Zived diefes Natfehhu 
Gottes? Damit nicht das ganze Volk verderbe. Sa, das 2 
der Juden jtand wirklich in Gefahr, aber nicht die Juden allı 
jondern alle Menjchen in der ganzen Welt waren in Gef 
des eipigen Verderbens. Wegen ihrer Sünde waren fie i 
Tode geiveiht. Niemand fonnte ihnen helfen. 
Da jammert!'3 Gott in Emigfeit 
Mein Elend übermaßen, 
Er dacht’ an fein’ Barmherzigkeit, 
Er wollt’ mir helfen lafjen; 
&r wandt' zu mir das Vaterherz, 
&3 war bei ihm fürwahr fein Scherz, 
Er ließ fein Beites foften. 
Deshalb heit e3 in einem Baffionslied: 
Geh Hin, mein Kind, und nimm dich an 
Der Kinder, die ich ausgetan 
Zur Straf’ und Zornesruten. 
Die Straf’ ijt fchwer, der Zorn ift groß, 
Du Ffannft und jollit fie machen [os 
Dur Sterben und duch Bluten. 
©o tit das von Kaiphas gefprochene Wort des Haffes 
Mumde des dreieinigen Gottes ein herrliches, tröftliches Liell 
wort. Sa, e3 ift uns und allen Menschen befier, ein Me 
jterbe für das Bolf, denn daß das ganze VBolf verderbe. * 
danken dem lieben Gott, der uns zu Ddiefer jeligen Grfenn 
gebracht hat, und bitten ihn, er möge uns bis zum lebten At 
zug darin erfalten. Wiöge die Baffionszeit mit ihren Baffis 
betrachtungen uns dazu dienen, daß wir bon ganzem He" 
jprechen fönnen: 
Seju, meines Lebens Leben, 
Seju, meines Todes Tod, 
Der du dich für mich gegeben 
Sn die tiefite Seelennot, 
Sn das Außerjte Verderben, 
Nur daß ich nicht möchte jterben 
Taufend-, taufendmal fer dir, 
Liebiter Seju, Dank dafür! 


B. König 


Die Gemeinde Gottes 


6. Gottes unmwandelbare Treue | 

Nachdem der Apoitel Paulus den Korinthern das Lob 
zollt hat, daß jie nur auf die Offenbarung Iefu Chrifti wanı 
gibt ex ihnen nun weiter die fejte Verficherung, daß Got 
auch Fejt behalten wird bis ans Ende, bis zu ihrem Tod | 
auch bis auf den Tag SIefu Chrijti. Umd das begründe 
mit den Worten: „Getreu tft Gott, durch welchen ihr ber 
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U in die Gemeinfchaft feines Sohnes eu Chrifti, unfers 
hen“ (1 Kor. 1,9). Sofern die Slorinther im Glauben an 


ihüge, noch ein Menfchenfind, dab ihn etivas gereue” (4 Mof. 
id 19). „Glauben wir nicht, fo bleibet ex treu; ex fan fich 
Mit nicht Teugnen”“ (2 Tim. 2,13). Der in ihnen angefangen 


m Die Gottheit Chrifti 
Zu beachten it, daß der Apoftel hier die Gottheit Sefu 
ijti jtarf betont. Die Korinther waren in die Gemeinschaft 
nes Sohnes, Gottes Sohnes, berufen worden. Seine 
-theit ift eS, die der von ihn bollbrachten Erlöfung ihren eiwi- 
Wert gibt. Aber feit feinem Auftreten als der große Brophet 
Welt it diejelbe immer wieder bon der ungläubigen und 
hgläubigen Welt in Frage gezogen worden. Snmer wieder 
en die Ungläubigen und Salfehgläubigen vie der Hohepriefter 
phas ihre Kleider zerriffen, wenn die Kinder Gottes von der 
stheit Chrijti Hlares Zeugnis abgelegt haben. Hat man es 
h nicht leugnen fünnen, daß die Bibel unferm hochgelobten 
land göttliche Namen, göttliche Eigenschaften, göttliche Werfe 
) göttliche Ehre beilegt und deshalb Klar und deutlich feine 
jentliche Gottheit mit dem DVBater und dem Heiligen Geifte 
ölet, jo Hat man dennoch derjucht, ihn dem Bater zu unter- 


de, Vater und Sohn, ftehen auf gleicher Stufe. Und wenn 
ln bollends andere Stellen aus Pauli Schriften vor fich 
nt, dann erfennt man gar bald, wenn man es nur fehen 

[l, daß Paulus gerade das lehrt, was das Nizätfche Bekenntnis 
ausdrilich betont: „Und an einen eimigen Herrn Sefum 
itum, Gottes einigen Sohn, der vom Bater geboren tit bor 
ganzen Welt, Gott von Gott, Licht vom Licht, wahrhaftigen 

t vom wahrhaftigen Gott, geboren, nicht gefchaffen, mit den 
ter in einerlei Wefen, durch welchen alles gefchaffen ift.” So 
"lm.1,4: „... und [ift] fräftiglich exweifet ein Sohn Gottes 
) dem Geift“; Nöm.9,5: „... der | Ehriftus]) da ift Gott 

rt alles“; Rol.2,9: „In ihm [Chrifto] mohnet die ganze 
e der Gottheit leibhaftig“; 1 Tim. 3,16: „Kündlich groß 
‚das gottfelige Geheimnis: Gott ift offenbaret im Fleisch.” 
| So fann denn daran fein Zweifel fein: Sejus Ehriftus ift 
nf eipige, Wwefensgleiche Sohn des allerhöchiten Gottes, unfer 
er. Nur wenn umd weil er der Sohn Gottes ift, fann er 
ylier Herr, unfer Haupt, unfer Heiland fein. Und er ift auch, 
yPp darum ift uns unfere Seligfeit gewiß, wenn wir nur in 
‚l Glaubensgemeinfchaft mit ihm beharren bis ans Ende. Aber 


ipie Dürfen uns der unwandelbaren Treue Gottes tröften. Wenn 
tie an feiner Nede bleiben, dann wird er das gute Werf, daß 
er in uns angefangen hat, auch vollenden bis an den Tag Sefu 
Ehriftt. 
Ach wir mangeln feiner Gabe 

Ya, die Siorinther waren troß aller Mängel und Schäden 
hochbegnadete Leute, und auch wir find es. Abgejehen von den 
befonderen Gnadengaben, fönnen und müfjfen auch ivie rühmen, 
daß wir an feiner Gabe Mangel haben, gerade wir Glieder 
unferer lieben Miffouri-Synode. Unfere Väter Haben uns durch 
Gottes Gnade das reine Wort Gottes und die unverfälfchten 
Saframente übermittelt, und der gnädige -Öott hat uns durch 
fie in die Gemeinfchaft feines lieben Sohnes berufen und 
bisher darin erhalten. Wir geniegen völlige Neligionsfreiheit, 
dürfen ung nach Belieben Kirchen und Schulen bauen und auf 
unfern Zehranjtalten immer neue, treue Diener am Wort aus= 
bilden. Wir bejiten einen überjchivengliden Schaß bon geijt- 
lichen &rbauungsmitteln, um den Glauben und die Liebe in 
uns zu ftärfen und zu mehren. Gerade auch die Verbindung 
unferer Gemeinden zu einer Shnode ilt von unberehenbarem 
Segen für unfer geiftliches Leben. Gott gebe, daß mir Ddieje 
hohe Gnade recht würdigen und fchäßen und uns exrnftlich be= 
müben, nicht nur in der Erfenntnis, fondern auch in der täg=- 
lichen Heiligung und Betätigung unfers Chriftentums zu wach- 
fen und zugunehnen und gleichfall3 nur auf die Offenbarung 
unfer3 Heren Sefu Chrifti zu warten. 


Wer reichlich jüt, wird reichlich ernten 

Serner: Baulus hatte treulich gejät, und Apollo hatte treu= 
lich begofjen, ehe dieje edlen Früchte durch Gottes Gnade auf 
den harten forinthiichen Boden jprojfen und gedeihen fonnten. 
So fünnen auch wir nur dann auf Gottes Segen hoffen, wenn 
wir in Kirche, Schule und Haus treulich den Samen des gött- 
fichen Wortes ausftreuen und begiegen und gerade auch auf die 
tägliche Hausandacht großes Gewicht legen. Ebenfo follen e3 die 
Sfieder unferer Gemeinden nicht für ungehörig halten, wenn 
pie nach dem Vorbild des großen Apojtels in Kirche und Schule 
immer wieder auf den Tod und das lebte Gericht Hinweifen. &3 
ift zwar dem natürlichen Fleifch nicht angenehm, immer wieder 
an diefe ernften Dinge erinnert zu werden, aber da3 ijt ja unfer 
Biel, der Brennpunkt unferer Chriftenhoffnung, daß wir in jener 
entfcheidenden Stunde würdig erfunden werden, zu ftehen bor 
des Menfchen Sohn. Danfen wir vielmehr unfern Dienern am 
Wort, daß fie uns zu beftändigem Wachen ermuntern und er= 
mahnen, damit wir unjers endlichen Ziels nicht fehlgehen! Und 
Ichließlich, wenn wir im Lehrftand oder auch zu Haufe in der 
Kinderzucht fo manches Mal müde werden und die Flinte ins 
Korn iverfen möchten und uns jelbjt als erfolgloje Pfufcher 
borfommen, dann dürfen pir uns doch auch mit dem Hinblid 
auf die Wirkffamfeit des Apoftel3 Paulus tröften. Zwar follen 
pie täglich erbarmungslos mit uns felbjt ins Gericht gehen, 
um unfere Schwächen und Fehler zu erfennen und auszus 
beffern, aber auch der große Apojtel Paulus hatte nicht mafel- 
fofen Erfolg. In Korinth jah es damals recht traurig aus. 
Selbft unfer Heiland, der Mufterprediger md -jeelforger, 
mußte traurig nachjehen, als viele feiner Sünger hinter fich 
gingen und nicht mehr mit ihm mwandelten (Roh. 6, 66—69), 
iva8 er denn auch in etlichen feiner Gleichnifjfe deutlich veranz 
chauficht Hat (Matth. 13). Manchmal geht die Saat nicht auf, 
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bis unfer Nachfolger in unsere Arbeit tritt; manche Früchte 
werden fogar nicht iS zum Nüngjten Tag offenbar. Sehen wir 
nur zu, daß tvir allezeit als treue Haushalter erfunden werden! 


5 
(Sortfeßung folgt) D.6.©. 


Erklärung über die Heilige Schrift 


Yuf ihrer Berfammlung im Dezember 1956 ernannte die 
Gpangelisch-Lutherifche Synodalfonferenz bon Nordamerifa ein 
gemeinfames Stomitee, welches aus den ftehenden Komitees fir 
Lehreinigfeit in den Gliedjynoden zufanınengefebt ift. Diefes 
gemeinfame Slomitee wurde beauftragt, fich mit den Meinungs- 
verfchiedenheiten und Schivierigfeiten abzugeben, die nun biele 
Sahre die Synodalfonferenz beunruhigt haben. Es wurde be- 
ichloifen, daß, „wenn die Einigungsfomitees der Gfiediynoden 
Ginigfeit in den ftrittigen PBunften erzielen, fie eine gemein 
jame Lehrdarjtellung verabfafjen, welche der Synodalfonferenz 
dienlich fein würde”. („Synodalbericht der Ev.-Luth. Synodal- 
fonfexeng“, 1956, ©. 145.) 

Das gemeinfame Komitee ftellte folgende PBrämifien zur 
Berabfaffung einer gemeinjamen Lehrdarftellung auf: 

. Daß ir bei der Verabfaffung eines gemeinfamen Be- 
fenntniifes von der durch den Glauben an unfern Herren Sefum 
Ehriittum erzeugten Überzeugung ausgehen, daß Die Heilige 
Schrift die abfolute und endgültige Mutorität in allen Sachen ift, 
über welche fie redet, und daß Gott durch die Heilige Schrift 
jelbft flar über alle Sachen des Glaubens und des Lebens zu 
uns redet; 

2. Daß wir unfere Bereitwilligfeit erflären, ohne Zivei- 
deutigfeit und Umgehung an die Streitfragen heranzutreten, Die 
zwifchen uns aufgefommen find; 

3. Daß toie unfern feiten Borjaß erflaren, alle Sachen, 
die in der Lehre oder im Leben gegen Gottes Wort find, auf- 
zudecen und gu beriverfen, damit alles, was nicht mit dem 
Worte Gottes ftimmt, aus dem Wege geräumt iverde; 

4, Daß wir e5 in diefer Berbindung und aus den borher- 
gehenden Gründen als unfere Überzeugung fundgeben, daß ein 
gemeinfames Lehrbefenntnis nicht weniger Deziveden joll als 
völlige Einigfeit in allen Sachen der Lehre und der PBragis, Die 
auf folche Lehre gegründet tft. 

Das gemeinfame Komitee hofft eventuell eine genaue Dar- 
fegung der XLehritellung der Synodalfonferenz auszuarbeiten. 
Um das Unternehmen in Gang zu bringen, wurde Die Lehre 
bon der Heiligen Schrift geprüft und eine Erflärung berab- 
faßt, welche die Übereinftimmung des Stomitees Wwiderjpiegelt. 
Diefe Erflärung wurde auf der vom 5. bis 8. Yuguft 1958 
tagenden Berfammlung der Shnodalfonferenz offiziell ange- 
nommen und foll jeßt den Gliedfynoden der Synodalfonferenz 
zur Begutachtung unterbreitet werden. 

Herbert WU. 3. Bouman, Sefretär 

Der Wortlaut diefer Erflärung foll nicht für endgültig und 
underänderlich geachtet werden. Der Befchluß der Ev.-Luth. Syno- 
dalfonferenz, Durch welchen diefe Erklärungen angenommen wurden, 
trifft Vorforge für eine forgfältige Nachprüfung feitens der Glied- 
fynoden. &3 ift deshalb die Hoffnung des Komitees, welches dieje 
Grflärung aufgejtellt hat, daß e3 von Ginzelperfonen, Gemeinden 
und Sonferenzen ftudiert werde und daß etwaige Verbefferungen 


„an die Beamten unferer Sirche eingefandt werden, Dies gilt auch 
bon weiteren Erflärungen, die im Laufe der Zeit erfcheinen werben. 
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GSrflärung in bezug auf die Heilige Schrift 


Angenommen vom gemeinfanen Komitee der Ev.-Luth. 
Synodalfonferen; (Endgültige Nevifion vom 15. Dftober 195 


I. Einleitung 


Sott offenbart fich felbft den Menfchen vornehmlich d 
feinen menfchgeiwordenen Sohn, den er Durch) Die He 
Schrift feiner Kirche beglaubigt und vorftellt. Der Zived 
Heiligen Schrift ift, Chriftum als den Heiland der Sünde: 
berfiindigen (oh. 5,39. 46; Apoft. 10, 43). Die ganze Süd 
it um Ehrifti willen gejcehrieben und hat eine Verbindung 
der Offenbarung Gottes in Ehrifto, an manchen Stellen 
enge, an andern eine nicht fo enge. Vedes Wort der Heil 
Schrift ift daher ein ivefentlicher Teil des Schriftzeugnifjes 
Ehrifto, und die Heilige Schrift ijt die bollftändige Botfe 
Gottes an Sünder. Durch Diefelbe wird der Menfch bon fle 
licher Sicherheit und Selbitgerechtigfeit befreit und aus 
Verziveiflung errettet und erlangt durch den Glauben das 
lorne Ebenbild Gottes wieder (Sal. 3,26; fiehe 4,31; 
ir 18 1 Bete,1,23;.80508,.31.82). 

Wir veriverfen den Gedanken, daß die natürliche Exfe 
nis Gottes zur Seligfeit genügt oder einen weiteren Nußen 
als den, den die Heilige Schrift ihre zufchreibt (Nom. 1, 
2,1. 14—16; Apoft. 17,22.23). Die Offenbarung Ootte) 
der Natur und im Gemwilfen ift ungenügend zur Seligfeit, 
der Menjch infolge jeines Falles fo veranlagt ist, daß er 
ftändig die bon Gott gegebene Offenbarung verdirbt und 
dreht und fich weigert, den Gott, der fich auf diefe Weife 0° 
Dart, anzuerkennen oder fich ihm gu unteriverfen. Indem 
Menfch Diefen verfehrten Weg gebt, wird er entiveder 
Sicherheit in feiner Selbjtgerechtigfeit geleitet oder in 
zweiflung geftürgt. 

Wir beriverfen den Gedanken, daß die Überlieferung 
Quelle der Offenbarung ift (fiehe Matth. 15, 3-6; Kol. 2 

Wir veriverfen den Gedanken, daß andere neue Dur 
oder Normen der göttlichen Offenbarung neben der Hei) 
Schrift zu erwarten find (Hebr. 1,1.2; Matth. 28, 19.20; 
178320)" 

I, Die Eingebung der Heiligen Schrift 

Wir glauben und lehren, daß alle Schrift (das ift, 
fanonifchen Bücher des Alten und Neuen Teftaments) bon | 
eingegeben ift und in ihrer Ganzheit, in allen ihren T 
und allen ihren Worten vom Heiligen Geist eingegeben 
Gott Hat fich perföntich und unmittelbar jolchen Leuten 
Adanı, Abraham, Mofes und den Propheten offenbart. Mi 
bon Diejen berief er, feine VBotjchaft den Menfchen min 
oder fchriftlich zu ibermitteln. Ihre VBotfehaft war nichn 
eigenes, Sondern Gottes Wort. Sie wurden bom Heiligen 
getrieben, jo daß er der wahre Urheber eines jeden von % 
geredeten oder gejchriebenen Wortes ift. Die ingebun 
deshalb derjenige gewaltige Aft Gottes, duxcch ivelchen ex 
Wort in menschlichen Worten redete und fie zum Wirk; 
und endlichen Träger feiner Offenbarung machte. Darunı 9 
uns diefe Worte nicht nur Ausfunft über Gottes Tätigkeit 
der Bergangenbeit mit, fondern fie übermitteln auch feine U 
feit in der Nebtzeit (1 Thefl. 2,13; 2 Betr. 1,19—21; 2% 
8, 15—17; 1 or. 2,18; Ser. 23,29; Nom. 1,16.17). 

Indem Gott den Menfchen fein Wort durch Einge 
ichenfte, gejtattete er den Menfchen, fein Wort in ihrer ein 


sache (Hebräifch, Nramäifeh, Griechifeh) und in ihren eigenen 
ten und in ihrem eigenen (perjönlicden, bHijtorischen, poeti= 


7, Matth. 27, 375; Marxf. 15, 26; Luf. 23, 38; ob. 19, 
20). So fühlten fich die heiligen Schreiber berantivortlich 
N ‚jedes Wort, welches fte fehrieben (fiehe 2 Kor. 7,8), während 
j zu gleicher Zeit mußten, daß ihnen ihre Worte vom Heiligen 

Ite gegeben wurden (1 Kor. 2, 12.13). 

Wir veriverfen als Verdrehung des wahren Begriffs der 
balinfpiration irgendwelchen Gedanken, der die Anfpiration 
ein rein mechanifches Diktieren hinftellt. 

H Wir veriverfen und verdammen alle Lehren und Erflä- 
‚age, welche die Unfehlbarfeit und VBollfommtendeit der Heili- 
Schrift einjchränfen mwitrden oder welche die göttliche Ur- 
Ierichaft geiwifier Schriftteile leugnen. Die Eingebung bezieht 
‚I nicht nur auf folche Ausfagen der Schrift, die unmittelbar 

Chrifto reden, fondern auch auf folche, die weniger ums 
‚Itelbar find (wie 3.8. auf dem Gebiet der Gefchichte, Geo- 
Iphie und Natur). Da namlich Gott der Herr der Gefchichte 
und fich durch Taten in der Gefchichte geoffenbart hat und 
der Berfon feines Sohnes tatfählih in die menschliche ©e=- 
chte eingetreten ift, fo wird der hijtorifcehe Nahmen, in wel- 
n das Evangelium gefaßt ift, ebenjo zu einem wejentlichen 
Hr des eingegebenen Wortes als die geiftliden Wahrheiten, 
I in demfelben offenbart find. 

Wir veriwerfen den Gedanken, daß Verbalinfpiration in 
ge gezogen toird durch Verfehen, die in der Überlieferung 
| Textes und folglich in den verichiedenen Lesarten der Hand- 
iften borfommen. Die Infpiration bezieht fi an erxjter 
[le auf die urfprüngliden Handjehriften der Bibel. Aber in 
er qnädigen Vorjehung hat Gott uns eine folche Fülle und 
mnigfaltigfeit von Zeugen für den urfprünglichen Text ge= 


"Mmanigfeit ipiedergibt. Gott hat jo über die Überlieferung des 
Wrtes geivacht, daß die verjchiedenen Lesarten an feiner Stelle 
| Lehre der Heiligen Schrift beeinträchtigen. Wir erkennen 
"halb mit Dank an, daß die Überjeßungen der Heiligen Schrift, 
vohl fie nicht Direft infpiriert find, dennoch unter Gottes 
Kdiger Vorfehung hinreichende Träger feiner Offenbarung im 


N IN. Die Autorität der Heiligen Schrift 

| Wir glauben und Tehren, daß ©ott uns jeine Heilige 
Ihrift gegeben hat, um uns zur Seligfeit zu unterweifen durd 
Mı Glauben an Ehriftum Sefum (2 Tim. 3, 15—17). Wir 
Mennen darum, daß die Heilige Schrift der einzige, aber auch 
Ic einzig hinreichende Grund unfers Glaubens ift, die Quelle 
ler unjerer Lehren, die Norm unfers Lebensivandels und die 
Itrügliche Autorität in allen Sachen, von welchen fie handelt 
kuf. 16, 29—31; 5 Mof. 4, 2; 13, 1—5; Se. 8, 20; Apoft. 
1,22; 3ob. 10,35). 

Wir glauben und lehren, daß, two die Heilige Schrift nicht 
Itfcheidend geredet hat oder vo fie fehweigt, Meinungsperjchie- 
Inbeiten exiftieren fünnen, ohne daß man gegen die Schrift 

jtößt oder das Band der Gemeinschaft zerreigt. Solche Sachen 
Men in das Gebiet der offenen Fragen. Die Heilige Schrift 
bit muß feitftellen, twelche Fragen als offene Fragen bezeichnet 
rden fünnen. Der Ausdrud „offene Frage“ Fann auf recht- 


mäßige Weije gebraucht werden, wo die Sprache der Heiligen 
Schrift den genauen Bereich eines Schriftivortes offen Täht oder 
two Iprachliche, textliche oder bijtorifche Probleme die Feititellung 
des intendierten Sinnes jehwieriq macen. Aber vo die Heilige 
Schrift geredet hat, da hat Gott geredet, fei es in einer Zentral- 
lehre oder über emen Runkt an der Beripberie; wo die Heilige 
Schrift nicht geredet hat, da muß die Sade ftets offen bleiben 
(Reber 4, LIT Ser, 28, 22.22), 

Da die Heilige Schrift Gottes Wort it, trägt fie ihre 
eigene Autorität in fich und empfängt diefelbe nicht durch Brlk: 
gung jeitens der Kirche. Der Kanon, d. b., jene Sammlung bon 
Büchern, welche die Norm für die Kirche find, it Ferm Gebilde 
der Kirche. Im Gegenteil bat fich der Kanon durch einen ftillen 
biltorifhen Vorgang, der fi im gottesdienftliden Leben der 
Kirche vollgogen bat, Fraft feiner eigenen adöttlihen Mutorität 
der Kirche auferlegt. 

(Bortfekung auf Seite 11) 


Dur kirchlichen Chronik 


Zwei Männer und eine Bibel, Die Amertlanifeie Bibel» 
gejelfiebaft bringt die folgende Mittetlung über die Macht des 
Wortes ottes, die toir in der Degember-Nummer des Walther 
League Messenger abgedrudt fanden. 

AS im Zweiten Weltkrieg unfere Soldaten in dem Heinen 
Dorf Shimmabufe auf Ofinatva landeten, erwarteten fie, dort 
feindliche Heiden zu finden. Wie groß aber ivar ihr Eritaumen, 
als fie auf ein Chriftendorf jtießen, dejjen Einwohner fie als 
Slaubensbrüder begrüßten! 

Dreißig Sabre vorher hatte fih in Shimmabufe ein ameri: 
fanifcher Miffionar auf feiner Neife nad Iapan eine Beitlang 
aufgebalten. Er hatte die Gelegendeit benußt, den dortigen 
Eingebornen das Evangelium zu predigen, Siwei alte Männer 
wurden durch fein Zeugnis zum Cbriftentuun befebrt, und für 
Diefe Fieß er eine Bibel in ihrer Sprade gurüd, damit fie Much 
das Lejen der Heiligen Schrift in ihrem Glauben gejtärkt 
würden. 

Die alten Männer aber bebielten die Bibeltvahrbeit nicht 
fie jich, jondern bDreiteten das Wort unter ibren Stammes- 
genoffen aus, E38 waren Brüder, Shofei Kina und Moon, dureh 
die Gott in Gnaden feine Muserwählten bier in jein Gnaden= 
reich einbrachte. 

Die alte Bibel war no borbhanden, var aber reihli 
abgenust. Mit großer Ehrfurcht zeigten die Brüder das Foft- 
bare Buch den Soldaten, die zum Teil bierüber jehr verlegen 
wurden, denn nicht alle bon ihnen waren Ehrtiten, 

Die Epiphaniaszeit ift Miffionsgeit, Zunäadbft muß die 
Bibel uns felbjt dazu dienen, daß Wir im Glauben gejtärkt 
und im Leben immer bollfommener werden, Wir müljen Gottes 
Mort aber auch andern bringen. Werden toir nieht einjt beihämt 
vor Gottes Nichterftubl daftehen, wenn wir zur Necbten Sefu 
jolche Männer tote Shofei Kina und jenen Bruder Mojon jehen? 

HTM. 

Der Segen des Book and Periodical Mission Fund. Wir 
haben bisher unjern Lefern zur Weihnachtszeit über unfern 
Book and Periodical Mission Fund und feine Verwendung 
berichtet. Diesmal fam aus berjebiedenen Gründen der Bericht 
leider etivas jpät. Wir fünnen aber dafür aus einigen Briefen 
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mitteilen, iwie dankbar die Spenden begrüßt worden jind und 
inte gut fie veriwendet werden. 

© teilt ung Bräfes emeritus Dr. B. 9. Veterfen mıit herz- 
fihem Danf mit, wie die an ihn ergangene Summe den 
Brüdern und Glaubensgenofien in der Dftzone Deutfchlands 
zugute fommen tird, die futherifcher Schriften und Vlätter fehr 
bedürftig find. 

P. %. Rreig aus Paris dankt den Gebern fehr herzlich und 
bemerft, er habe die ihm zugefchiette Summe Geld mit Zuftim- 
mung feiner Brüder für den neuen jungen Pastor ZHlitra in 
Antiverpen, Belgien, beftimmt, der dort eine echt Tutherifche 
Literatur für das flamifche Volk aufbauen will. 

P. ©. &. Bearce in London war für die Gabe ebenfalls 
jeher danfbar umd nannte fogleich verfchiedene gute Zivede, 
pofür die an ihn gefandte Summe verwertet werden fünne. 
Gr wird das Geld ohne Zweifel dafür verwenden, den Luthe- 
tanern in Zondon qute Zeitfcehriften, wie zum Beifpiel unfern 
„Kutheraner” und andere, in einem XLefezimmer zugänglich 
zu macen. 

An Italien wird das Geld verivendet iverden zur Her- 
jtelfung Yutherifcher Schriften für Gemeindeglieder, vor allem 
auch für die jungen Zutheraner, die fast ganz ohne Tutherifchen 
Lefejtoff find. 

Pfarrer Hopf vom DBleelmarer Miffionsfeminar bittet be> 
fonders darum, ipie möchten dem neuen Seminar in Südafrika, 
das der Ausbildung einheimifcher Prediger und Lehrer in der 
Betfchuanen- und Zulumiffion dient, zu den nötigften Biblio- 
thefbüchern verhelfen. 

So jtiftet unfer Mifftonsfonds an vielen Stellen reichen 
Segen. Gott vergelt’3 den Gebern! SEM. 

Ein Diamant und feine Geichhichte. Sn Smithsonian 
Institution in unferer Bundeshauptitadt Wafhington ift nun 
auch der wertvolle Hope Diamond untergebracht worden. Er 
bat einen Wert bon mehr alS einer Million Dollar. 

Die bor uns Tiegende Mitteilung teilt genauer mit, welch 
ganz außergewöhnliche Maßregeln getroffen worden find, damit 
diefer Diamant nicht gejtohlen werden fünne.- Er ijt bereits 
oft geftohlen worden und hat feinen Befißern nichts als Unheil 
gebracht. 

Ursprünglich zierte der Edelitein ein Gößenbild, aus dem 
ein Heidenpriefter ihn ftahl. Der Priefter wurde zu Tode ge- 
foltert. In Indien geriet der Stein nach vielen Jahren in die 
Hände eines Franzofen, der ihn an den König Ludwig XIV. 
verfaufte. Der Franzofe foll von wilden Hunden angeftrefjen 
worden fein. Die Prinzeifin de Lambalie, die jpäter den Dia- 
manten trug, wurde während der Franzöfiichen Nebolution bon 
dem wütigen Volfshaufen enthauptet, und ihre Kopf wurde auf 
einer Lanzenspite in Baris umhergetragen. König Yudivig XVI. 
und feine Gattin, Marie Antoinette, die den Diamanten erbten, 
wurden während der Franzöfiichen Nebolution graufan um 
gebracht. 

Später fam der Diamant nach London und ipurde bon 
einem gewiljen Lord Hope fäuflich erworben. Nach ihn heißt er 
der Hope Diamond. Aber auch den Nachfommen Ddiejes engli- 
ichen Lords brachte der Stein nur Umglüd. Er wurde dann 
fpäter an den türfifchen Sultan Abdul Hamid I. verfauft, 
der feinen Thron verlor und in der Verbannung ftarb. 

Doch genug bon dem Diamanten. Er ift gleichfam ein Bild 
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alles Srdifchen, das einem ohne Glauben an Chriftum oft nid 
als Unglücd und Herzeleid bringt. Wir denfen an das Wı 
Sefu: „Was hülfe e8 dem Menfchen, fo er die ganze ®W 
gewönne und nähne doch Schaden an jeiner Seele?* (Mat 
16,26.) Dazu fchreiben wir uns auch ins Herz die wichtia 
Worte Sefu, die er uns Matth. 6, 19. 20 Yehrt. FT M. 

Zur Verbreitung der Bibel. Auch dies Jahr ivieder Hat 
Amerifanifche Bibelgefellfeyaft die Zeit ziwijchen dem jährlid 
Danfjagungstag und Weihnachten für das Lefen und die 3: 
breitung der Bibel beftimmmt, mit dem dritten Sonntag 
Advent, dem 14. Dezember, al3 allgemeimem Bibelfonntag. I 
Thema für diefes Jahr lautet: „Das Buch, das lebt.“ 

Wie die Mitteilung erklärt, werden fi jo ziemlich c 
firhliden Gemeinschaften im Lande mehr oder weniger 
diefem Bibelverbreitungswerf beteiligen, und ganz großart 
Drahtverbindungen find gemacht worden, um die Werbreitu 
der Bibel in aller Welt zu fördern. 

Die Amerifanifche Bibelgefellfchaft beiteht feit 141 Sahr 
und was fie erjtrebt, it die Verbreitung der Schrift ohne C 
flarung oder Bemerkung. In diefem Wert hat jie mit | 
DBritifden und Ausländiichen Bibelgejellichaft, wie au ı 
vielen andern, die man oft vergibt, großen Segen geitifi 
Viifionare hätten nicht den Heiden das Evangelium predig 
fönnen, hätten ihnen nicht die Vibelgefellieyaften die nötic 
überjfeßungen geliefert. 

Wichtig ift aber auch, daß man das Schriftivort als Got 
wörtlich eingegebenes Wort glaubt und verfiindigt. Dem Teu 
ijt troß aller Bibelverbreitung der Sieg leicht gemacht, wenn 
erreichen fan, daß Paftoren und Genteindeglieder das Schri 
wort nicht als Gottes Wort, fondern nur als Menfchentvort } 
trachten, das für uns nicht zur Seligfeit nötig ift. 

Was die Schrift für uns bedeutet, fagt uns Gott fell 
wenn er Durch feinen Apostel Paulus bezeugt: „Alle Schr 
von Gott eingegeben, ift nüße zur Lehre, zur Strafe, zur ® 
jerung, zur Züchtigung in der ©erechtigfeit, daß ein Mer 
Gottes fei vollfommen, zu allem guten Werk gefchiett” (OT! 
oT ITEM. 

Der „Friedenshote” wird eingeftellt. Vor Sabren die 
der „griedensbote” der Evpangelifchen Synode von Nordamer 
als ihr Hauptorgan. Als das Blatt vor 108 Jahren gegrün 
wurde, wurde die englifde Sprache in diefer Gemeinfchaft v 
wenig gebraucht. Nach und nach aber verjchlvand das Deutfi 
und jebt fand das Blatt fo wenig Lefer, daß es jilh nicht m 
rentierte. Die leßte Nummer erfehien am 31. Dezember des vi 
gangenen Nahres. Der lebte! Nedafteur var P. Otto Press, 
Bruder bon Dr. Samuel Press, der lange Nabre Präfes 
Gden-Seminars bier bei St. Loui3 war, und bon Dr. ®ı 
Press, der der Gemeinschaft als VBräfes diente, bis diefe jich 
Dahre 1934 mit einer reformierten Kirche verband, die ebenfe 
früher aumeijt aus eingewanderten Deutjchen bejtand. 

Nach der Vereinigung mit der Neformierten Kirche nanı 
fich die Gemeinschaft die „Epangelifche und Neformierte Kirch) 
Sm Sahre 1957 vereinigte fich diefe Synode mit den „Kong, 
gationaliftifch- Chriftlichen Kirchen“, aber fo, daß die drei Syn 
den doch viel bon ihrem alten Exrbteil für filh behalten. 68 
dies eher eine Firchliche Verbündung als eine Kirchenvereinigu 
obwohl die drei vereinigten Synoden fich die United Church: 
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utheraner I 7 


Irist nennen. 
WW urch Herald. 
N Wie uns pribatim mitgeteilt wurde, wurden vor furzem 
ei andere fleinere deutjche Kirchenblätter eingeftellt, nämlich 
u. presbyterianifches und ein baptiftifches, weil fie zu wenig 
jex hatten. 

Unfer „Lutheraner” ist jeßt 114 Sahre alt. Auch feine 
‚hierzahl toird nach und nach, Feiner, obtvohl er das am meisten 
efene deutfche Kirchenblatt in unferm Lande ift und noch 
‚mer in mehr al3 15,000 Exemplaren ericheint. ALS Lehrblatt 
yjdet er aber viele Lejer, befonders auch im Ausland, und hat 
/her immer noch eine wichtige. Aufgabe. SEM. 


Shr neues englisches Blatt ift der United 


l Die Entjtehung unferer riftlichen 
! SGlaubensbefenntnifje 


Was ein Menfch in feinem Herzen glaubt, das wird er auch 
t feinem Munde befennen. Das ift fein Glaubensbefenntnis. 

Ein Glaubensbefenntnis it des gläubigen Menichen Er- 
derung auf das Wort Gottes, fein „Sa, ich glaube” auf die 
enbarung Ehrifti. Wenn die Apoftel „im Namen des Vaters, 
Is Sohnes und des Heiligen Geiftes” tauften, fo rief das aus 
im Mumde des Täuflings die Exrmwiderung hervor: „Ich glaube 
ı Gott den Bater und den Sohn und den Heiligen Geift.“ Auf 
>je Weile follen zwei unferer drei Glaubensbefenntniife ent- 
Imden fein, nämlich al3 Taufbefenntniffe. 

Die furzgefaßten und maßgebenden Darlegungen der 
eiftlichen Glaubenslehren, die wir Glaubensbefenntnifje nen= 
n und in unfern öffentlichen Gottesdienften gemeinfam 
hrechen, ftehen nicht in der Bibel in der Form, ivie ir. fie 
nmußen. Doch finden vier in der Schrift Spuren folcher Be- 
nntnifje. AS Sefus die Martha in Bethanien fragte, ob fie 
ı ihm glaube, antiwortete fie: „Herr, ja, ich glaube, daß du 
ft Ehriftus, der Sohn Gottes, der in die Welt gefommen ift” 
30h.11,27). Der Apoftel Paulus faßt den riftlichen Glau- 
»n auf diefe Weife für die Korinther zufammen: „.. . daß 

riitus gejtorben fei für unfere Sünden nach der Schrift, und 
% er begraben fei und daß er auferftanden fei am dritten 
‚age, nach der Schrift“ (1 Kor. 15,3.4). 

Sm Laufe der eriten fünf Jahrhunderte nahm die chriftliche 
icche drei Glaubensbefenntniffe an, die alle drei in ihrem 
‚ufbau auf den Taufbefehl unfers Heilande3 gegründet find. 
in Schreiber im Mittelalter, Ludolph von Sachfen, bejchrieb 
iefelben alfo: „E&3 gibt drei Symbole: das erite von den 
‚pofteln, das zweite vom Nizäifchen Konzil, das dritte von Sankt 
thanafius; das erite für den Unterricht im Glauben, das 
weite für-die Erflärung des Glaubens, das dritte für die 
erteidigung des Glaubens.” 
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Das Apoftolifhe Glanbensbefenntnis 
Seden Sonntag legen wir Yeugnis ab von unsern heiligen 
jeiftlihen Glauben, gewöhnlich in den Worten des Apoitolifchen 
Symbolums. Dies ift das Hauptbefenntnis der Weftlichen Kirche 
nd wird bon der Nömifch-Katholifhen, den Proteftanten und 
en LZutheranern gebraucht. Wie ift es entjtanden? 
Eine Überlieferung aus dem vierten Jahrhundert berichtet, 
aß die zwölf Apojtel dies Befenntnis aufgeftellt Haben, ehe 
e auseinandergingen, um jeder auf jeinem Pla den großen 


Miffionzbefehl des Heilandes auszuführen, und zivar von Betrus 
an bi3 auf Matthias. Tatfächlich aber machte der genaue Tert 
diefes Befenntnijjes, wie wir dasjelbe heute fprechen, nicht bis 
ettva 750 nach Ehrifto jein Erfcheinen. Eine der älteften For- 
men Diejes Befenntnijjes, das alte römische Bekenntnis des 
aweiten Sahrhunderts, Yautete: „Ich glaube an Gott, den all- 
mächtigen Bater, und an Chriftum Sefum, feinen Sohn, unjern 
Heren, und an den Heiligen Geist, die heilige Kirche und die 
Auferjtehung de3 Fleijches.” 

Ein Grund, weshalb e3 jeher ift, die Entftehung des 
Apoftolifhen Glaubensbefenntnifjes ausfindig zu machen, ift, 
daß e3 damals nicht erlaubt war, Glaubensbefenntnifje fehrift- 
lich aufzuzeichnen. Dasjelbe war ein Geheimnis, welches den 
SKatechumenen fat bi3 zum Tag ihrer Aufnahme in die Kirche 
vorenthalten wurde, aber dann öffentlicd in Gegenwart der 
Gläubigen befannt wurde. E& wurde zum Zeichen, zum PBrüf- 
jtein und Lofungsmwort, wie folche damals unter den Soldaten 
einer Bejaßung benust wurden, um ihre Kameraden zu er- 
fennen und Gindringlinge zu entdedfen. Während der Per- 
folgungen war e3 das Zeichen, an welchem die Ehriften einander 
erfannten. 

Die gemeinfame Wiederholung des Apoftolifhen Sym= 
bolums al3 Titurgischer At in den öffentlichen Gottesdienften 
begann im Jahre 488, al3 der PBatriarch von Antiochien an- 
ordnete, daß e3 in jeder Verjammtlung der Gemeinde hergejagt 
werde. Wir benußen es heute, wie urfprünglich, bei Taufen 
und Konfirmationen und an allen Sonntagen außer Feittagen, 
oder imenn das Heilige Abendmahl gefeiert wird. 


Yus dem British Lutheran 


Die Kraft der Liebe 


Bon einem alten jtrenggläubigen Juden, der von einer 
riftlihen Diafoniffin verpflegt wurde, wird erzählt, daß er 
immer die Augen fchloß, wenn diefelbe fich ihm näherte. Eines 
Tage3 jagte fie zu ihm: „Warum machen Sie immer die Augen 
zu, wenn ich Shnen etivas reiche?” Darauf jagte er: „Ich Fanın 
e3 nicht fehen, ich fann es nicht fehen.” Was fünnen Sie denn 
nicht jehen?“ „Das Kreuz.” Sie trug nämlich das Fleine 
filberne Kreuz, das Zeichen ihres Amtes. Wenn er aber für 
religiöfe efpräche nicht zugänglich war, jo machten doch die 
treuen Liebesdienite jeiner Wärterin einen tiefen Eindruf auf 
ihn. Shre Freundlichkeit und aufopfernde Liebe riefen eine folche 
Verivunderung in ihn hervor, daß er fchlieglich jagte: „Iebt 
fann ich e3 jehen.” Die durch das Kreuz Chriftt erzeugte Liebe 
der Diafoniffin überivand ihn. 

Sa, die vom Kreuz auf Golgatha ftrömende Liebe unjers 
Heilandes ift eine Kraft Gottes. Sie üiberivindet unfere Herzen 
und zieht fie zu fich, und durch diefelbe überwinden wir ung 
jelbft und andere. Das ilt der Zived der Worte Chrifti: „Lafjet 
euer Licht leuchten vor den Leuten, daß fie eure guten Werke 
fehen und euren Vater im Himmel preifen.” 


Am Gebet follen wir weder Käufer noch Knechte fein. Sene 
handeln um Ware, diefe dienen um Lohn. Chriften erbitten fich 
Gnade. 
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Das ihöne neue Gotteshaus der St. Paulsgemeinde in Niles, Mid. (P. Theo. 

LEih). An diejer Gemeinde wirkte der Nedafteur diejcs Blattes von 1919 bis 

1930 und hielt auch) eine der Feitpredigten bei Gelegenheit der Einweihung der 
neuen Kirche anfangs Dezember 


Dies und das 

TC Miffionar Arnold Steohfchein von Flint, Mich., der jeit 
1947 als Milfionar in den Philippinen dient, wurde vor furzem 
zun PBräfes unjerer dortigen Kirche gewählt. Er tritt an die 
Stelle von P. Herman Mader. Die Arbeit auf diefen mehr als 
ftebentaujend Infeln wurde im Sabre 1946 begonnen, und die 
Sfiederzahl beträgt jebt 2,750 in 65 Gemeinden. 

T Zaut eines Berichts des LWB Brefjedienftes find von 
1952 bis 1956 81,397 Berjonen aus der Finnilchen Lutheri- 
ihen Volfzficche ausgetreten, während nur 11,460 eintraten. 
Somit find der dortigen Volfsfirche fait 70,000 Berjonen bver- 
lorengegangen. WS Gründe für den Austritt aus der Kirche 
wurden angegeben die Kicchenfteuer, Differenzen in der Welt- 
anfchauung, joiwie politifche Gründe. Die dortigen Pfarrer Hin- 


Bild der Trinitatisgemeinde in Montelair, Calif. (P. Wi 
Im furzen Zeitraum don einem Jahre weit die Gemein 
Die Sonntagsichule wird von 


gegen erklären, daß der eigentliche Grund die Entfremdung bi 
der Kirche und eine zunehmende Gleichgültigkeit ift, auf welch 
auch Propagandaeinfliiije einivirfen. 


“ Sn demfelben Bericht wird auch mitgeteilt, daß es : 
Sabre 1800 nur 38 üÜberjeßungen der ganzen Bibel, meijt 
europäifche Sprachen, gab, welche Zahl aber im Lauf ein 
Sahrhunderts auf 99 ftieg. Sm Sabre 1930 gab e3 deren 14 
und im Sabre 1950 gab eg Bibeln in 200 Sprachen. Nach du 
leßten Stand der Statistik ift die vollitändige Bibel jeßt in 2 
Sprachen überjett, daS Neue Tejtament in weiteren 269 
Teile der Bibel in noch weiteren 643. Zumimdeit it ein CT 
der Bibel alfo in 1,127 Sprachen überfebßt. Gegenwärtig fi 
an die 1,800 Theologen, Miffionare und Sprachgelehrte rn 
Bibelüberjeßungen befchäftigt. 


Der Gonvernenr des Staates Nevada, Herr Charles H. Nuijell, ichenkt der Gemeindefchule der neuen 
Griten Good Shepherd-Gemeinde in Las Vegas, Nev., eine Landesflagge, die früher über dem Landes- 
fapitol in Waihington geweht hat. Seelforger diefer Gemeinde iit P. Martin VW. Paul. Leiter ver Schule 


it Keith Nodiwood 


Hier find jechS Kranfenwärterinnen abgebildet, 
Diakonijiendienit im Auslande, in Kliniken, Lei 
iind (erite Reihe) die Fräulein Edith Gajjon, 

Nadel Kriefalt, Rn 
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Miahrestag ihrer Gründung. 
inper und 186 Getanfte anf. 
“ 


4 Raut der legten Nummer des Michigan Lutheran be= 
dt fih der Michigan Diftrift recht energisch, den „Luthe- 

ter“ oder den Lutheran Witness in jede zur Synode ges 
‚ende Namtilte zu bringen. P. ©eo. M. Krach) von Detroit, den 
‚lere Lefer aus feinen vielen Beiträgen zum „Qutheraner“ 
M nen, weilt darauf hin, daß der Diftrikt jvillens ist, irgendeiner 
Imilie eins diefer beiden Blätter für einen Dollar jährlich zu- 
enden. Der Diftrikt ift bereit, das übrige aus der Kaffe zu 
pablen. Da der Michigan-Diftrift Ihon box einem Nahre an 
4 139,000 Abendmahlsglieder zählte, jo ijt dies eine xecht 
„peutende Offerte, zugleih aber auch eme vielveriprechende 
‚lage. 


" IP. Werner Kung, Direktor unjers jynodalen Hilfswerfes, 
trieb uns vor Furzem: „VBergangenen Sommer hatte ich ©e- 


EREMBEIYLIEG 


niderjitöt in Valparaifo auf den 
'igleitsanitalten vorbereiten. Sie 
8 Mummtert und (zweite Neihe) 
ulius 


Das nene im vergangenen November eingeweihte Mufilgebände unjer$ Concordia Collegiate Institute 


in Bronzdille, RD. 


legenheit, 18 verichiedene Länder im Mitteloften und in Europa 
zu befudden. &3 ftimmt einen unbefchreiblich traurig, aus eriter 
Hand das Elend mitanzufehen, welchem fo viele, viele unferer 
Pitmenjchen unterworfen find. Viele find frank und haben Feine 
Arzneimittel. Manche find verzweifelt arm, hungrig und nur 
aufs dürftigite befleidet. Manche find von wegen Waflerfluten, 
Erdbeben und andern SKataftrophen obdachlos. Wieder andere 
find von den Kommuniften und ähnlichen Toramnen aus Heim 
und Heimatland vertrieben und haben al ihre Hab und Gut 
verloren. Viele unferer futherifchen Mitehriiten find nicht nur 
verarnmt, jondern werden auch verfolgt, beiveifen aber einen 
beldenhaften Mut und risfieren jogar ihr Xeben, indem fie ihre 
Treue zum Heiland beweifen. Wir haben feine Ahnung davon, 
was unfer Hilfswerk für folche Leute wirklich bedeutet.“ 


Eine Anzahl der 150 Glieder der St. Lorenzgemeinde in Franfenmuth, Mich., die in Flint, Mich., 
2,385 Hausbeiucdhe machten 
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| Wenn e8 zu Haufe feine Miffionsgelegenbeiten gibt, jo 
faın man fie andernorts finden. So dachten die Glieder der 
St. Yorenggemeimde in Franfenmutbh, Mich., vo faft jedermann 
(95 Brozent) zu eimer der zwei Gemeinden der Synodal- 
fonferenz gehört. Und fo machten fich an die 150 Glieder unter 
der Leitung ihres Seelforgers, P. Karl Mehlbergs, und Herrn 
Eldor Gagens nach der nahegelegenen Stadt Flint auf, um in 
einer fehnell wachfenden Ede diefer Stadt Hausbefuche zu machen. 
68 twınden 2,355 Befuche gemacht, und es jtellte jich heraus, 


P. Alvin Meißner, der am 4. Januar al® Mij- 
fionar der Ev.-Lırth. Shnodallonferenz abgceordnet 
wirde, ericheint bier mit feiner Gattin und feinem 
jungen Tüchterlein auf dem Dammnfer, der fie nad) 


Nineria bringen fol. Die Gebete und Glüd- 
wünfche unjerer Shpnode begleiten dieje jungen 
Miffionsarbeiter 

daß 571 Familien zu feiner Kirche gehörten und vielleicht für 
unjere Pireche gewonnen werden fünnten, Dem Schreiber diejes 
ijt Diefe Nachricht bon befonderen Anterefje, da er von 1930 bis 
1947 an der Muttergemeinde in Flint gewirkt bat. Die Arbeit 
in diefer Stadt gebt Sehön voran. Infere Miffouri-Shnode hat 
dort fees und die Wisconfin-Shynode drei Gemeinden. Die 
Arbeit dafelbft wurde dor gerade 50 Jahren begonnen. 


Ehriften, bedenkt eure Heilige Verpflichtung! 

„or feid teuer erfauft“, fchreibt der Apoftel. Sefus Chri- 
tus hat euch zu feinem Eigentum erworben. Was folgt nun 
daraus? Diefes, daß ihr Chriito als eurem Herren allein leben 
und ihm dienen müßt. Darum fährt auch der Apoftel fogleich 
fort: „Darum fo preifet Gott an eurem Leibe und in eurem 
GSeifte, welche find Gottes“ (1 Kor. 6,20). Und an einem ans 
dern Ort fehreibt er: — „der fi} felbit für uns gegeben bat, 
auf daß er ums erlöfete von aller Ungeredtigfeit und reinigte 
ihn jelbjt ein Volt zum Eigentum, das fleißig wäre zu guten 
Werken“ (Tit. 2,14). „Leben toir, jo leben wir dem Herrn; 
jterben toir, jo jterben toir dem Herren. Darum, wir leben oder 
jtexben, fo find tote des Herrn“ (Nöm. 14,8). Sehet da, immer 
tieder bezeugt die Schrift: Weil Iefus Chrijtus uns erlöft und 
erfauft bat, jo ift er mım unfer Herr. Und weil er uns zu 
jeinem Eigentum erworben bat, jo müjlen wir nun aud ihm 
leben und dienen. 


Sa, ihr lieben jungen und alten Chriften, das it ei 
heilige Verpflichtung. Sooft euch deshalb eure Seelenfein 
bon Ieju wegloken und euch beivegen wollen, ihnen zu dieng 
fo muß e8 bei euch heißen: Ich habe nichts mit euch zu jchaffe 
ich bin Sefu Eigentum und muß ihm allein dienen. Sooft e 
die Feinde beivegen wollen, eure rechtglaubige Kirche zu d 
laffen und euch einer falfchgläubigen Kirche anzujchliegen, m 
e3 bei euch heißen: Sch bin Sefu Eigentum, und darum 
und muß ich mich allein dahin halten, wo die Stimme mei 
Heilandes, das reine und lautere Wort meines Herrn, ericha 
Sooft die Welt euch bewegen till, euch fündlihen Geje 
Ihaften und Logen anzufchliegen, muß es bei euch beike 
SH bin Sefu Eigentum, und darum will und muß ich mich u 
allen denen fernhalten, die ihn verachten und mit Wort un 
Tat jhänden. Sooft die Welt euch beivegen will, findft 
Freuden und weltliche Luftbarfeiten mitzumachen, muß e3 1 
euch beißen: Sch bin Seju Eigentum, und darum will und m 
ich jeden Ort fliehen und meiden, wo man der Sünde, di 
Fleifh und dem Teufel frönt. Wohin ich meinen Herrn Zefl 
nicht mitnehmen fann, dorthin mill ich auch nicht gehen. 

Wohl ung, wenn wir treulich auf Sefu Seite jtehen ı 
ihm dienen! Müffen wir auch manches Gfüd und mande Freu 
diefer Welt entbehren, was fchadet es! Alles Glüd der Welt 
doh nur Scheinglüd, alle Freuden der Welt Scheinfreudi 
die eiviges Unglüf und Herzeleid nad) fih ziehen. Bei Se 
aber und in feinem Dienst geniegen wir das wahre Glüd, 
wahre Freude, worauf einft ewige, bollfommene Freude vi 
Seligfeit folgt. „Suche Sefum und fein Licht, alles andre Hi 
dir nicht.“ 


Noch ein Blik durch den Vorhang 


Eme „Lutheraner”=Lejerin, Frau ©. U. Naumann U 
North Hollywood, Calif., Ichikt uns einen Auszug aus ein) 
Brief von ihrer Schweiter, den fie gegen Ende de3 vergangen 
Sahres erhalten hat und der uns einen Bid tun Yaßt in © 
firchliden Stand der Dinge in der Dftzone Deutfchlands. T 
Auszug lautet: „Ab Montag hatten wir bi3 geitern jeden Abe 
einen öffentlicfen Bortrag in unferer Betrifirche, die recht © 
bejucht waren. Gott gebe, daß fie auch in manden eine na 
baltige Wirfung haben! Sie haben doch gehört, worum e3 
Chrijtentum geht. Die Vortragenden waren Bajtor Wachler tr 
Lengenfeld über ‚Kann man noch der Bibel glauben?‘ u 
P. Sob. Hübener von Hartenitein über ‚Qohnt es fi, für Ch 
tum einzutreten?‘ Am Bußtag redete PBajtor Wachler il 
‚Haben wir heute nicht wichtigere Probleme?‘ Geftern jpi 
P. Gerhard Wilde von Planis über ‚Sit mit dem Tode nicht all 
aus?‘ Der Bejuch wurde mit jedem Tag beijfer. Manche mert 
do, daß wir feine Sefte jind, was audh Wachler am Sch! 
noch einmal bemerkte. Vor allem waren die meiften über | 
johöne äußerliche Öeftaltung unjers Gotteshaufes erjtaunt. Vi 
leicht fommt doch ab und zu mal einer zum Gottesdienft. 
wollen ja nur Gottes Wort verfündigen. 1 

„Da wir feine Drudgenehmigung für Einladung befamt 
wurden Stempel angefertigt, und die Rugend jtempelte mehr: 
hundert Zettel, die wir verteilten. Am letten Abend befam 
die Fremden eine Predigt gejchenft. Wir hatten etwas Gor: 
ob jich unjer Kirchlein füllen würde, und waren dem lieben & 
jehr dankbar, daß er unfere Zaghaftigfeit zufhanden gemacht B) 
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‘felben Vorträge wırden die Woche vorher in Planit gehalten, 
Ki die nächite Woche follen fie in Lengenfeld ftattfinden.“ 
ME Dazu bemerkt die Brieffehreiberin: „Dies ift ein VBeiveis, 
; unjere Glaubensbrüder in der Ruffiichen Zone eifrig ber- 
hen, Mifftion zu treiben. E&3 ijt ja erjtaunlich und ficher eine 
Mbetserhörung, daß das Heine Häuflein dort im der Nuffischen 
‚Mae noch beiteht und jo viel Neligtonsfreibeit genießen Ffann. 
Mfere Glaubensbrüder bedürfen unferer Fürbitte, und vielleicht 
Üfcde diefer Furze Bericht manchen eine Glaubensjtärfung und 
munterung zu weiterer treuer Fürbitte für die liebe Sächfische 
fetkicche fein. Gott gebe es!“ D.8.©. 


Weizen oder Infrant 
Manchem ift es anjtößig, daß die Schrift jo Mar unter 
meidet zwifhen Weizen und Unfraut und damit befehrte und 
'befehrte Menjchen meint. Diejer Unterjehted aber ijt unleug= 
fe vorhanden und darf nicht abgefhwächt werden. Der be- 
Hmte englifche Prediger Spurgeon jehrieb einmal über diefen 
genftand: „Der Weizen ward von dem Menjchenjohn gefät, 
„fs Unkraut vom Feind. ES war immer ein Unterfcehted im 
sparafter: der Weizen war gut, das Unfraut war böfe. Diefer 
‚spterichied war zuerjt nicht fichtbar, aber er wurde immer Harer, 
w der Weizen reifte. ES waren ganz berjfhiedene Pflanzen. 
 5d jo find ein Wiedergeborner und ein Umtviedergeborner ganz 
‚Keihiedene Wefen. Gewiß, es ift in Gottes Augen ein ebenfo 
sfoßer Unterfchied ziwiichen dem Umgeretteten und dem Gläubi- 
u vie ziotichen Finfternis und Licht, oder zwischen den Toten 
d dem Lebendigen. An dem einen ijt Leben, in dem andern 
ht. Der Unterfchied ift wejentlih und in der Wurzel. O daf 
ce nie mit diefer wichtigen Sacde fpielen, fondern wirflich der 
Heizen des Herrn fein möchtet! E3 ijt vergeblich, nur den 
damen des Weizens zu haben; pie müffen die Natur des Wei- 
ons haben.“ 


i Grflärung in bezug auf die Heilige Schrift 
(Sortjesung bon Seite 5) 
IV. Die Auslegung der Heiligen Schrift 
Da die Heilige Schrift Gottes Wort ift, jo follte die Aus 
gung der Heiligen Schrift nicht lediglich oder vorwiegend als 
ıme intelleftuelle Aufgabe betrachtet werden. Die wahre Be 
Hutung der Heiligen Schrift wird den Menjchen in einer ge- 
Hilfen Sachlage Har, nicht bloß durch ein gewifjenhaftes Studtum 
fr Schrift und eine vorfichtige Umterfuhung der in Betracht 
Ammenden Tatfachen, jondern indem man in bußfertigem und 
Häubigem ’Seift an die Schrift herantritt, da e8 der Glaube 
I, der die Menjchen zu gehorfamen Kindern Gottes macht, 
e auf die Schrift hören, wenn jie aufs Gefeß in aller Gejeßes- 
ieenge oder aufs Evangelium in der ganzen bedingungslofen 
lvangeliumsgnade redet (2 Kor. 4,3.4; 2 Tim. 3,16. 17; Sal. 
295,3.6). 

! Die Schrift allein muß die Schrift auslegen. Die herme- 
deutifche Negel, dab die Schrift nach der Negel oder Analogie 
4:3 Glaubens ausgelegt werden muß, bedeutet, daß die Flaren 
Jusjagen der Heiligen Schrift, nicht irgendein theologijches 
Shfteım oder irgendeine dogmatifche Zufammenftellung der bib- 
fen Lehren die Auslegung bejtimmen follen. Dies bedeutet, 


daß jede Ausjage der Schrift in ihrem urfprünglidden Sinn im 
Einklang mit der Grammatit, dem Zufammenbang und dem 
Sprachgebraudd jener Zeit verftanden werden mus. Wo die 
Schrift hiftorifed xedet, wie 3.B. 1 Mofe 13, da muß fie 
als bon buchjtäblichen, biftorifchen Tatfachen vedend verftanden 
werden. Wo die Schrift fumbolifeh, fiaitlich oder bildlich redet, 
ivie 3.8. Offenbarung 20, da muß fie auch fo verftanden werden. 
Ferner, da Gott in der gewöhnlichen Sprache der Menfchen 
redete, müflen jolchde Ausdrüde wie Sonnenaufgang und Son= 
nenuntergang, die Enden (Eden) der Exde ufio. nicht als 
twiljenjchaftlicde Auskunft betrachtet werden (Bf. 119,-105; 
2 Betr. 1,193 2 Tim. 8,15). 

Da derjelbe Gott mit derfelben Schöpferifegen Kraft dese 
jelbigen Heiligen Se im der ganzen Heiligen Schrift redet, 
jo find das Alte Teftament und das Neue Teftament als eine 
organiiche Eindeit zu betrachten. Die Einheit it nicht als eine 
einfache Gleichftellung der beiden Teftamente mitenander zu 
fallen, fondern im Sinn bon Hebräer 1: „Nach dem borzeiten 
Gott manchmal und mancherlei Weife geredet dat zu den Vätern 
Durch Die Rropheten, hat ex am lebten in diefen Tagen zu uns 
geredet durch den Sohn, ipelchen er aefett hat zum Erben über 
alles, Durch welchen er au) die Welt gemadt hat.” Da das 
Neue Teftament der Gipfelpunft der Offenbaruma Gottes tft, jo 
it dasjelbe zur Beftimmung des VBerbältnifjes der beiden Tefta- 
mente zueinander und der Bedeutung der neutejtamentlichen 
Weisfagung im befonderen ausfchlaggebend; die Bedeutung einer 
Weisjagung wird nur dureh ihre Erfüllung völlig erfannt. 

Da die Heilige Schrift in allen ihren Teilen und in allen 
ihren Worten das injpirierte Gottesiwort tft, jo deriwerfen und 
berdammen wir jeden Gebrauch des Ausdruds „Schriftganges“, 
welcher auf die Verringerung oder Vernichtung der Kraft iraend= 
eines Haren Schriftwortes hHinausläuft. Oleicheriveife beriverfen 
vie den Gebrauch trgendeines Ausdruds, der den Gedanken 
Nam gibt, daß die Heilige Schrift ala Ganges fiir Gottes Wort 
gehalten werden mag, wenn man fie gleich in vielen Einzel- 
beiten bloß für Menfcheniwort hält. 

Wir veriverfen und berdammen die Re ee, 
als eine VBerleugnung des Wortes Gottes. Wo die Heilige Schrift 
folche Begebenheiten und Taten als biltorifde Toatfaden din 
jtellt, welche die gewöhnliche Erfahrung der Venfchen weit übers 
jteigen, da muß ein folcher Bericht buchjtäblich verftanden werden 
als ein Bericht von Tatfachen; das Wunderbare und Gebeinte 
nisbolle darf nicht Deijeitegefeßt werden, als ob es nur eme 
übertragene oder bildliche Bedeutung hätte. 

überjeßt von ©. ©. ©. 


Saum Gedächtnis 


Gedenlet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt haben, Hebr. 18, 7, 


Beter Braner 

Beter Nohn Bramer ftarb amı 28. Oftober 1958 in 

Nocefter, Minn., im Alter von 68 Jahren. & hatte foeben an 

Stelle eines Kaplans, der fih auf Urlaub befand, Mushelfer- 

dienfte im Hojpital in Nocheiter vollendet, al3 der Tod ihn 
ereilte. 

Baitor Braner wurde am 21. Yuli 1890 in Beerfelden, 

Helen, Deutjchland, geboren und fam im Alter von 23 Iadren 
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nad Amerifa. Seine Ausbildung für das Heilige Predigtamt 
genoß er in unjerm Seminar in Springfield, von ‚welchem er 
1918 jein Neifezeugnis erhielt. Seine Ordination fand in 
Fedor, Ter., ftatt. Seine Amtstätigfeit in Soiva entfaltete fich 
in den Gemeinden in Zu Verne, Livermore, Wgona und Storm 
Lafe. AS er im November 1956 in den Nubeitand trat, ivar 
er Baitor der Gemeinde in Trojfy, Minn. Seine atttin, welche 
er am 30. September 1918 geehelicht hatte, war Friederife 
Nojine Winter von Hubbard, Soma. Sie ging ihm im Jahre 
1954 im Tode voraus. E83 überlebt ihn ein Pilegefohn, Erwin 
Braner bon Holdrege, Nebr. 

Bei der Leichenfeier amtierte P.M. 3. Klaus von Garner 
und P. ©. 3. €. Gerife von Mlgona hielt die Predigt. Die 
Berlebung des Leichnams fand in Hubbard, Soma, ftatt. Sein 
Vermögen vermachte Baftor Braner der Synode. Dasfelbe wird 
zur Unterjtüßung des Miffionswerf3 benußt werden. 

Aus dem Beiblatt des Iowa-Weit-Diitrifts 


Loni3 Gottlieb Beinfe 


Lehrer Louis Gottlieb Beinfe wurde am 21. Januar 1867 
in Deutfchland geboren. Sm Sommer 1881 wanderte er au3 
und fam zu feinem Onfel bei Farmer3 Netreat, Ind. Etliche 
Sabre jpäter bezog er unfer Lehrerfeminar in Addifon und 
abjolvierte dasjelbe im Kahre 1888. Sein erjter Beruf führte 
ihn nad) Blue Carth, Minn. Dann wurde er nad Fairfteld, 
Minn., und 1898 nach) Fairfield, Ind., berufen. Andere Schulen, 
an denen er geftanden bat, waren die zu Soeft bei Fort Wanne, 
Ind., Amberft, Ohio, und die Trinitatisfchule in Cleveland, 
mojelbit er von 1920 bi3 1934 unterrichtete. Sodann legte er 
jein Amt aus Gefundheitsrücdfichten nieder, diente jedoch noch) 
verjchiedenen Schulen in Cleveland als Aushelfer. 

Am 4. September 1888 vermählte er fich mit Frl. Hanna 
Bofie von Farmer3 Netreat, Ind. Sieben Kinder entfprofjen 
diefer Ehe, fünf Söhne und zwei Töchter. Ein Sohn ftarb in 
früher Kindheit; ein anderer, Walter, ebenfall$ Gemeindefchul- 
lehrer, jtarb im Sommer 1958. Ein meiterer Sohn, Paul 
Beinke, it Bajtor der St. Betrigemeinde in La Grange, Mo. 
Seine Gattin ging ihm nach fait 6Ojähriger Ehe am 24. Februar 
1948 in die Emwigfeit voraus. Seine lebten Lebensjahre ver- 
brachte er bei einer jeiner Töchter. Er entfchlief ganz ruhig nad 
dem Abendeijen und der Familienandacht am 12. Dezember 1958 
im Alter von 91 Jahren, 10 Monaten und 21 Tagen. 

Der Leichengottesdienit fand in der Chriitusfirche in Cleve- 
land, welcher ex jich angejchloiien hatte, am 15. Dezember, jtatt. 
Unterzeichneter hielt die Leichenrede über 2 Tim. 4,7. 8, welcher 
der Entjchlafene jich jelber ausgewählt hatte. Die Beitattung 
fand auf dem Lutherifchen Kirchhof in Cleveland ftatt. 

Werner 9 Surgend 


Arthur William Birfcher 

Lehrer Arthur Willtam Büfcher wurde am 4. März 1894 
in Steeleville, IU., geboren. E®r bejuchte die Schule der 
St. Baulsgemeinde in Wine Hill, IU., und nach feiner Konfir- 
mation unjer Lehrerjeminar in Wddifon, SU. Dort machte er 
1913 Examen und nahm einen Beruf an die St. Kohannesjchule 
in Chefter, IU., an. Nach drei Jahren nahm er einen Beruf 
an die Trinitatisfcehule in Portland, Oreg., an, wo er 42 Fahre 
in aller Treue mwirfte. Seit 1948 war er auch Oberlehrer diefer 
Säule. 
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Seine Dienjte im Interefje der Gemeinde waren nicht 
das Schulzimmer bejchränft. Acht Jahre lang war er Sefret 
der Gemeinde fowie Vizeborjiter derjelben, Sonntagsich 
juperintendent, Herausgeber des Sonntagsblatts der Gemein 
und Organift. Der Synode diente er eine Neihe von Jahr 
als Glied der Auffichtsbehörde des Concordia-College in Ro 
land und auch der Dijtriftsmifftonsbehörde. Außerdem befleide 
ex berjchiedene Ümter in der Lehrerfonferenz des Dijtrifts um 
des Willamette-Tals. Während der lebten Jahre war er tät 
im SInterefje der Lutherifchen Stunde und diente al3 Vertret 
des Dregon-DiftriftsS der Lutherifchen Laienliga. 

Am 11. April 1919 trat er mit Frl. Emilie Kipp be 
Ehejter, ISU., in den heiligen Cheitand. Diefe Ehe wurde m 
zivei Kindern, einen Sohn und einer Tochter, gefegnet. Se 
Ende fam nach eimer furzen Krankheit früh morgens a 
14. Dezember. Der Leichengottesdienft fand am 17. Dezembi 
in der Trinitatisfirhe in Portland ftatt. P. ©, Eiclhman! 
Seelforger der Gemeinde, hielt die Leichenpredigt über Kol 
12,26. Die Kinder der Trinitatisfchule fangen ein entjprechen 
des Lied. Herr Wim. Cholcher, Oberlehrer der Martin Luthei 
Schule in Portland, hielt al3 Vertreter der Lehrerfonferen 
eine furze Nede an die Trauerverfammlung. Die Glieder d 
Grziehungsbehörde der Trinitatisgemeinde dienten al Träg! 
und die Lehrer al3 Ehrenträger. Nebit feiner Familie Binterläf 
der Entjehlafene drei Brüder. ö 


Möge der Herr feiner Kirche noch viele jolche treuen um 
diensteifrigen Hirten jeiner Yämmer jchenfen. 


Aus dem Beiblatt des Nordweitlichen Dijtrifts 


Aene Druckjacjen 


The Book of Nahum. A Commentary by Dr. Walter A. Maier. 
Edited by Dr. G. V. Schick. Concordia Publishing Hous 
St. Louis, Mo. 386 pages, 6x9. $5.75. 


Wie der Redakteur diefes Werkes in feinem Vorwort zu den 
jelben erflärt, gab ji Dr. Walter A. Maier, der befannte Ned 
der Luthertichen Stunde etiva ein Jahrzehnt vor feinem To) 
(1950) mit deng eregetifchen Studium des Propheten Nabum * 
in der Abjicht, das Nefultat feiner Forfhungen im Drud erfchein! 
zu lafjen. Aber der Herr der Kirche hatte andere Pläne und rt 
feinen Diener im Alter von nur 56 Jahren zu fich in die Nuhe d» 
Volfes Gottes. So lag e3 denn foldhen, die die theologische Anfin 
und Stellung des Verjtorbenen vertreten, ob, das begonnene We 
zu vollenden und für den Druck vorzubereiten. 

Zur Dr. Maier war die Heilige Schrift Gottes Wort und 
Botichaft des Propheten die Botfchaft Gottes an die damalige un 
die jebige Menjchheit. Gerade in diefem Buch tritt es fo Har zutae 
daß Gott es nicht unbeachtet hingehen läßt, wenn mächtige Nations 
die Schwächeren überfallen, unterdrüden und ausplündern. Wer 
Necht und Gerechtigkeit mit Fühen getreten wird, dann bringt du 
eine jchredliche Vergeltung mit jih durch die Hand derer, die Gr 
zu diefem Zived erivect. Davon ift der Fall Nineves ein erfchrer 
liches Beifpiel. 

Die Vollendung und Herausgabe diefes mertvollen Buch: 
wurde vom Concordia-VBerlag Dr. George B®. Schid, einem Far 
mann auf dem Gebiet der alttejtamentlichen Auslegung, aufgetrage 
Diefe nicht geringe Aufgabe hat er mit großem Gejchid erfüllt ur 
unfern PBaftoren damit einen überaus wertvollen Dienjt geleiftx 
Die Lehren, die die Botfchaft Nahums dem Lefer an die Hand qil 
jind gerade in umjern Tagen der Machtpolitit überaus zeitgemäi 
Das Buch wird unfern Baftoren aufs wärmijte empfohlen. 


8.6.6 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
ceffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Cinführungen bon 
Brern an Gemeindeichulen follen im Auftrag des betreffenden 
Etriftspräfes geiheben. (Nebengefeße zur Konftitution der Synode, 


Rredigtamtstandidat 

Ordintiert und eingefüdbrt: 
&, Ronald D., in der Treinitatisgemeinde, Burlingten, und in 
der St. Raulsgemeinde, Stratton, Colo,, von P. Donald N. 
Kubn am 13. Nuli 1958. 
Q Baitoren 

Gingefüdrt: 

Por, Vernon 8, in der Trinitatisgemeinde, Waco, 
7 Afliiteng der PP. ©. WU. Hedmann, Ihomas Beterfen, 


Ter., unter 
US: 


Hoyer, Koren Krout, Carl Gärtner und Wöitfteld MeMillan 
bon P. kei N. Grieße am 11. Januar. 


| Seminar, St. Louis, Mo,, bon Präjes Geo. W. Wittmer am 


14. Januar. 
ern, Augqujt 3., in der Ammanuelsgemeinde, Mofena, IU., 
I unter Affiiteng der PP. E. $. Witte, 2. A. Neinfe, M. T. Fill 
7 und E, W. Noffte von P. Raul 8. Hartmann am 18. Januar. 
Fe, Melvin 8, in der St. Baulsgemeimde, Stevens Point, WiS., 


unter Afititeng der PP. W. NR. Leininger, 2, ©. Schreiber, 
M. Berndt, &. M. Krüger, E. ©. Küdile, ©. H. Vetter, ®. 9. 


Koss und 8. 8%. Schneider don Präfes Lloyd Go am 


11. Ianuar. 
Billtem dr in bei N m ne (Soltkt), 


R alter Semntk Fe nN Teste am 


11. Januar. 

in, Hency W,, in der Mefftasgemeinde, Longmont, Colo., unter 
Aifisteng der PP, Win. Diken, R. E. Umderwager, E. 9. Killtan, 
8. F. Mlug, 8. €. Rubel, F. €. Rhode und O. 3. Neeb von 
P. 3. 8. Hennig am 11. Januar. 

Mhfeldt, Nay IT., als Studentenpajtor an der Staatsuniderfität bon 
Allinois, Champaignellvbana, SU, unter Affiiteng der PP. ©. 
3. Klug, $. A. Ebob, ©. €. Albers, R. €. Nein, W. A. Eißs- 
feldt, &. ®W. Habn, E. 9. VBelemeyer und M. ©. Wadller von 

] SRräfes W. W. Müller am 11. Januar. 

Jebaner, Egon W,, in der RUN TESIERIDE, Fresno, Calif., 
unter Aftifteng. der PP. ©. ©. Brüste, U. SS. schier, MER. 
Kurk jun, € N. Steffen, E 4. Wefjel Be %. ©. Volmer 

4 bon P.T. EC. Hölter am 11. Januar. 

Weönfe, Lloyd E., in der Zionsgemeinde, ANoilla, Ark., unter Afjt- 

| jteng der PP. NR. E. Jahn, W. E, VBachert, M. A. Gakner und 
Raul Spik von P. E. ©. Callies am 11. Januar. 

ucert, Zatvrence 8, in der St. Andreasgemeinde, Smithtoton, 
LI, N.Y., unter Afjiitenz der PP. P. ©. Hol, W. 3. Herbert, 
"8. ©. Kübler, I. W. Kavajd, 8. E. Hiner, S. E. Hin und 

AR. Abel von P. Edward Brufid am 4. Januar. 

Tölter, Edwin F., in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Freeport, IU., 

| unter Niftjteng der PP. Fred Bartling, Chas. I. Schuth, W. 3. 
HSichke, Win. Baumann, Theo. Dierts und Eldor Müller von 
P. &. €. Bepersdorf am 2. November 1958. 

nt, Nobert M., in der de Foreft Green, Mo., unter 
Affiteng. der PP. W. S: MR I. Gräbner, % ©. Kaifer, 
DO. ©. Tieman und 9. RR etlehmaifer bon P. W. 3. VBöhne 
am 18. Januar. 

öpcden, Raul K., in der Calvary-Gemeinde, Verona, N. S., unter 
Aifistenzg der PP. R. Taufder, DO. Kraft und H. Löber bon 
9. 3. Schönfeldt am 7. Dezember 1958. 

Iramer, €. W, in der Ammanuelsgemeinde, Wejtfield (Town 
Springfieb), und in a St. Raulsgemeinde, Coloma, WiS., 
unter Ajiiteng der PP. €. ®. Brege, Wm. Brodopp, U. 3: 


Sauer bon P. 8. I. 


Schulz, 2 
am 4. Januar. 
Kühnert, Edward E., als Anftaltsfaplan in der St. Baulsficdhe in 


2. Bilhoff und M. ©. Lehr von P. Sohn 9. Fieß 


Indianapolis, Ind., 

1958. 
Mann, 9. Albert, 

Alftitenz der 


von P. 9. 3. Scheperle am 30. November 


N = Calvary-Gemeinde, Plymouth, Ind., unter 
Theo. Kleinhans, 9. &. Grunau, I. W. 
Orapatin, B. PN eben, 9. ©. Sohnfon und E. D. Bufch von 
P. &. W. Broders am 11. Januar. 

Michel, Ronald W., in der St. Andreasgemeinde, Hialead, Fla., 
bon P. &. DO. Krug amı 11. Januar. 

Muhlenbrud, I. R., in der Trinitatisgemeinde, Clmore, Ohio, 
unter Afjijtenz der PP. Mark Wegner, N. May und W. PRafche 
von P. 9. X. Stegemöller am 11. Janıtar. 

Nehmer, Rudolph, an der PurduesUniverfität in Weit Lafayette, 
Snd., unter Aititeng der PP. 9. Petri, D. R. Hoger, R. A. 
Streufert, RN. W. Hahn und M. 2. Slovak von P. W. E. Birk 
ner am 21. September 1958. 

Schmidt, Karl %., jun., in der Trinitatisgemeinde, EI Reno, Ofla., 
unter Ajtitenz der PP. T. W. Bühner, E. $. Anauft, U. €. $ 
SH und Karl Thiele von P. Wm. 9. Noth am 4. Januar. 

Schubarth, George, in der St. Johannesgemeinde, Columbus, Nebr., 


unter ee der PP. ©. ®. Vorgmeger und M. U. Borne- 
mann bon P. E. Kautfd am 11. Januar. 
Vincent, Arthur M,, alS associate-Brofefjor am Concordia 


Semimm, St. Louis, Mo., von Präjes G. W. Wittmer am 
14. Nanuar. 

Warnfe, Hugo M., in der Trinitatisgemeinde, Indigo, Calif., unter 
Affiitenz der PP. ©. 9. Hillmer, W. 9. Neuning, U. 2. Hö- 
mann, &. 8. Kiergaard und 2. ©. Schtwarkfopf von P. X. 9. 
Herlamp am 4. yanuar. 

Woltenhauer, Don N., in der Grace-Gemeinde, Nortbbroof, SU., 
unter Affiftenz der PP. WU. ®. Preifinger, W. Fechner, W. U. 
Wilf und W. H. Nemmert von P, B. ©. Gerth am 4. Januar. 

Wuntow, Gerald B., in der Immanuelsgemeinde, Danville, SU., 
von P. 9. W. Hallerberg am 4. Januar. 

gimbrid, Elmer W., in der Trinitatisgemeinde, Gallup, und in der 
Mount Calvary-Gemeinde, Grants, N. Mer., von P. Carl %. 
Schmid am 7. September 1958. 


Lchreramtsfandidaten 
Singeführt: 

Berthold, Edward K., in der St. Matthäusgemeinde, Netv Britain, 
Conn., von P. &. W. Sonftröm am 14. September 1958. 
Kajten, Ronald 2., in der Dur Savior-Gemeinde, Albany, N. Y., 

bon P. Walter Litfe am 19. Oftober 1958. 
Matthias, Donley D., in der St. Baulsgemeinde, Chicago (Dolton), 
. SU., von P. Theo. Melinat am 24. Auguft 1958. 
Wilfon, David 3., in der Concordiagemeinde, Fort Wayne, And., 
bon P. DO. ©. Lehenbauer am 28. September 1958. 


Lehrer 
Gingeführt: 

ride, Naymond W., in der Immanuelsgemeinde, Elmburft, SU., 
bon P. &. T. Zange am 7. September 1958. 

Schmidt, Norman 9., in der St. Baulsgemeinde, Milford, IIU., von 
P. &. 9. Fründt am 17. Auguft 1958. 

Schmidt, Ralph R., in der St. Baulsgemeinde, Chicago (Dolton), 
SI, von P. Theo. Melinat am 24. August 1958. 

Williams, Warren E., in der Önadengemeinde, Chicago, bon P. ©. 
&. Elbert am 21. September 1958. 


Anzeigen und Befanntmahungen 


Vifitator ernannt 
P. Martin Schiemann tritt als PVijitator des Hanover-Freifes 
an die Stelle von P. Richard E. Scholz, der in einen andern Kreis 
berufen worden ift. 


Walter ©. Nadtfe, Präfes des Ontario-Diftrifts 
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Kollogunium begehrt 


P. Robert ©. Heidler, früher ein Paitor in der Kongregationa= 
Titen-Sticche, jebt Glied unferer Kirche, bejucht in diefem Jahre 
die Vorlefungen auf unferm Seminar in St. Louis, Mo., und bittet 
um ein Kolloquium, um in das Minifterium unferer Synode auf- 
genommen zu werden. 

Gustav M. 


Karkau, Präfes des Sftlichen Diftrifts 


Bekanntmachung des Komitees für Hymnologie und Liturgif 


Sn feiner leßten Verfammlung hat das Komitee für Hhmmo- 
logie und Liturgif der Synodalfonferenz bejchlofjen, den Glied- 
fonoden derfelben vorzufählagen, daß die Herausgabe einer neuen 
und rebidierten Ausgabe deS Lutheran Hymnal exit nach zehn bis 
fünfzehn Sahren erfcheine. E3 foll aber eine bejondere Ausgabe 
der Mufif des Lutheran Hymnal für Organiften herausgegeben 
werden, und das Komitee hofft, diefe Ausgabe, joiwie auch die Aus 
gabe mit Mufif und Text, die von der Synode gebilligt worden ift, 
während des nächjten Trienniums verfügbar zu machen. Alle die- 
jenigen, die gejonnen find, Material für diefes Gejfanabuch einzu 
fenden, werden gebeten, dasjelbe an Rev. Arthur F. Katt, em., 
220 Prince St., Pinecastle, Orlando, Fla., eingujchiden. 

PBaltoren, Lehrer, Gemeinden und ©emeindeglieder erden 
deshalb ‚ermuntert, nach wie vor Beitellungen der gegenwärtigen 
Ausgabe de3 Lutheran Hymnal zu machen, da diejelbe noch auf 
Sabre hinaus gebraucht werden wird. 

Auf dringende Bitten vieler PBaftoren hin hat daS Komitee 
für Hymnologie und Liturgif beichloifen, eine revidierte und ber=- 
arößerte Yusgabe der Lutheran Agenda herauszugeben. Borjchläge 
und neues Material für diefelbe follen Prof. David S. Schuller, 
Concordia Seminary, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., zutge= 
jandt werden. Walter ©. Buszin, Vorfiter 

Arthur 2. Amt, GSeftetär 


Attention, Pastor and Teacher Delegates to the Convention 
of Synod 

New England, Eastern, Canadian, and Southern clergy fare 
certificates will be valid beginning with June 1 up to, and in- 
cluding, June 26 for round-trip tickets to San Francisco, Calif. 
Round-trip tickets will be available for one-way travel to, and 
an alternate route coming from, San Francisco. These tickets 
will be good for 30 days after date of issue. Cost of round-trip 
tickets will be based on the one-way first-class fare. Therefore, 
clergymen or male teachers holding New England, Eastern, 
Canadian, and Southern clergy fare certificates need not pur- 
chase An additional Western clergy fare certificate. 

Since June 1956 qualified male teachers may also travel 
on clergy rates. However, their applications must be processed 
somewhat differently from those of pastors. While pastors may 
send applications directly to the clergy bureaus, teachers must 
first secure the endorsement of their District President or his 
representative, and then mail them to the undersigned for special 
processing. On the applications, teachers must identify them- 
selves under Rule B. They are licensed and not ordained. 
Teachers who in the past have not held clergy fare certificates 
must state, in answer to the applicable question: “First appli- 
cation under recent ruling.” Read application instructions 
thoroughly. 

The fees for respective clergy fare certificates are: Eastern, 
$10.00; Western, $6.00; Canadian, $4.00; Southern, $6.00; New Eng- 
land, $7.00. Make money order or cashier’s check (no personal 
checks accepted) payable to the respective clergy bureau whose 
clergy fare certificate you need. 

Application blanks for clergy fare certificates ought to be 
available in all ticket offices. If not available, write to 


The Lutheran Church — Missouri Synod 
Transportation Department 
77 W. Washington, Suite 713 Chicago 2, Il. 


" M. PIEHLER, General Transportation Secretary 


Kandidaten für daS Präiesamt am Seminar in Springfield, 


P. Siegbert ®. Beder, Th.D., Meltoje Barf, SU.: Chrift, Alb 
Minn.; Chrift, Hidory, N.C.; Emmaus, Chicago, SIU.; 9 
Er033, DOrford, Mid.; Smmanuel, Clifton, Ter.; ISmmanw 
Drmsby, Minn.; Smmanuel, Yergus Sall3, Minn.; Be 
Taft, Calif.; St. Sames, Chicago, SU.; St. Sohn, Bakerzfi 
Ealif.; &t. ‚Jon, Clinton, Soma; &t. John, Kimball, Mi 
&t. Sohn, Truman, Minn.; St. Baul, Eden Valley, Mi 
St. John, Villard, Minn.; Zion, Lewispille, Minn. 

Dr. Eugene R. Bertermann, St. Louis, Mo.: Faith, Livonia, DU 
Frit, Kingsville, Ont.; Smmanuel, ErHital Lake, SL; 
manuel, Elmburit, SL; Smmanuel, St. Youis, Mo.; 
NRedeemer, Honolulu, T.9H.; St. Raul, Foley, Ala.; &. Ri) 


Wheaton, SU; St. Philip, Chicago, IU.; Nedeemer, Elm 
burjt, SU. ' 
Dr. George 3. Veto, Auftin, Ter.: Firjt, New Orleans, La.; Trinik 
Danville, SL. 3 


P. Surt ®. Viel, St. Louis, Mo.: Firit, Neojho, Mo. | 

Prof. 9.3. A. Bouman, St. Louis, Mo.: Beihany, Milmaufee, W 

Dr. Yuguft ®. Bruftat, Scarsdale, N.Y.: Dur Redeemer, Wafhime 
ton, Mid; St. Sohn, Springfield, Ba.; St. Malihein, De 
Mich.; Trinity, Fenton, Mid. 


P. William W. Büge, Minneapolis, Minn.: Sehovah, St. Par 
Minn.; St. Beier, San Leandro, Calif.; Trinity, White 3 


Zafe, Minn. i 

Dr. Rihard R. Cämmerer, St. Louis, Mo.: Trinity, Alma, Mo 

P. Carl Y. Eberhard, Louisville, Ky.: Zuther Memorial, Ric) 
Heights, Mo. 1 

Prof. Heney 3. Eggold jun., Springfield, SU.: Concordia, Map 
wood, Mo.; Dur Sabior, Scotiville, Mid.; Trinity, Manijte 
Midh.; Zion, Carlinville, SU. 

P. Walther Eikfeldt, Budley, SU.: Zion, Scotia, Nebr. 

P. Herman VW. Ebold, page IU.: Immanuel, Murphig 
boro, SU.; St. Beter, Winlod, Walh.; Village Church, u 
Mo.; ion, Lincoln, SL. 

Dr. Martin H. Frangmann, St. Louis, Mo.: Golgoiha, Chicago, & 

P. Baul M. Freiburger, Billings, Mont.: Faith, Wejtchejter, ZU. ° 

P. Elmer M. Goltermann, Quincy, IU.: St. Paul, Barf Ei} 
Mont. 

Prof. Arthur F. Graf, Springfield, IU.: Gethjemane, Shatmel 
La.; Zion, Chejtnut, SU. 

P. William © ©. GÖraumann, Riverfide, Calif.: 
Calif.; St. Paul, Concordia, Mo. 

Dr. Reuben Hahn, Daf Barf, SU.: Beihany, Chicago, SU.; Beih, 
Chicago, SL. 

Dr. Dliver R. Er Houjton, Ter.: PBilgrim, Beaverton, Dre 

Dr. Oswald €. $. Hoffmann, Neiv York, N.Y.: Chrift, Yonkex 
R.2. 

P. Baul Hucdthaujen, Burlingame, Calif.: Chrift, Martinez, Call 

P. Sohn %. Sohnjon, Th.D., Milmaufee, Wis.: Grace, Daf Er 
Wis.; Immanuel, Milmautfee, MWis.; Nedeemer, Manitomir 
Bis.: en Dcheyedan, Jomwa 

P. Alfred 2. Slausler, Chicago, SU.: Concordia, Mapletmood, M 

Dr. Sohn W. Klos, River Foret, SU: Redeemer, Warjaiv, Ind. 

Prof. Martin 2. Köhnefe, River Foreft, SL: Trinity, Nafhoille, I 

P. William 9. Kohn, Hhyattsville, Md.: St. Sohn, Foreit Bar, & 

Brof. Fred Kramer, Springfield, IU.: Concordia, Mapleimood, DW 

P. ®. Harry Krieger, Traverje City, Mich.: Epiphant, Detro 
Mich.; Luther Memorial, Rihmond Heights, Mo.; Mo 
Calvary, Watonga, Ofla.; Dur Redeemer, Overland, Mo.; : =; 
Savior, Detroit, Mid. ; Trinith, Pittsburgh, Ba. 

P. Eric ©. Malte, Fort Wayne, Ind.: Trinity, Alma, Mo. 


P. Martin &. Marty, Ph.D., EIE Grove Village, IU.: Good She 
bexrd, Balos Barf, SU. 


Concordia, Barftok 
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Bf. Albert ©. Merfens, Ph.D., St. Wuis, Mo.: Trinity, Pitts- 
„M burgh, Ba. 
Mr. Carl S. Meyer, Ph.D., Clayton, Mo.: Concordia, Maple- 
# ivood, Mo. 
5. Earl Miller, Elma, N.Y.: St. Maxt, Waufau, Wis. 
. Armin Möllering, Balifades Park, N.S.: Chrift, Yonkers, 
R.9. 
pin W. Müller, Decatur, IU.: St. Sohn, Cffingham, SU; 
Trinity, Decatır, SU. 
, Gerhard H. Mundinger, Fort Wayne, Ind.: Zion, Kalamazoo, 
u Mich. ; 
Bf. Martin 3. Naumann, Springfied, SU: Concordia, Maple 
wood, Mo.; St. Sohn, Nufjfellville, Ark.; St. Raul, Troy, SU. 
Arthur E. Nis, San Francisco, Calif.: Trinity, Bellingham, 


B Wafh. 
Armin E. Oldjen, Fort Wayne, Ind.: Good Shepherd, Evans- 
4 ville, Ind. 
H6ilbert T. Otte, Detroit, Mich.: St. Raul, Mount Clemens, 
Mic. 
Edgar $. Otto, St. Paul, Minn.: Chrift, Norfolf, Nebr. 


Arthur E. Piepforn, St. Louis, Mo.: Nejurrection, San Rafael, 
Calif. 
WEedmwin E. Bieplow, Detroit, Mich.: Unity, St. Louis, Mo. 

(Frank Pies, Detroit, Mih.: Bethany, Kohler, Wis.; St. Zufe, 
St. Louis, Mo. 
WR. A. Böhler, St. Paul, Minn.: Bethlehem, Morristoron, 
Minn.; Emmanuel, Aurora, SU; Firjt, Grand Napids, Minn.; 
Immanuel, Wdair, Sowa; Smmanuel, Courtland, Minn.; Sms 


manuel, Gaylord, Minn.; Smmanuel, Ontarioville, SU; 
Smmanuel, Tonasfet, Wafh.; St. Sohn, Chatham, SU; 


&t. Mark, St. Charles, SU; St. Paul, Fairmont, Minn.; 
&t. Baul, Kanfafee, SU.; St. Beter, Davenport, Nebr.; Trinity, 
4 Mltenburg, Mo.; Trinity, Waterville, Minn. 

of. Fred 2. Precht, Springfield, SU.: Our Nedeemer, Decatur, SU. 

of. Arthur €. NRepp, Ph.D., St. Louis, Mo.: Concordia, Maple- 
mood, Mo.; Trinity, Alma, Mo. 

Harold W. Romofer, Daf Park, SU.: Dur Savior, Corpus Chriftt, 
Ter.; Immanuel, Freeport, SU; St. Paul, Weit Nllis, Wis. 

05. Martin 9. Scharlemann, Ph.D., St. 2ouis, Mo.: Chrift, 
Yonkers, N.Y.; Concordia, Maplewood, Mo.; Grace, Evans 
ton, IU.; Mount Zion, New York, N.Y.; St. John, Midland 
Mic.; St. Kohn, Wheaton, SU; St. Zufe, Chicago, SU.; 
St. Paul, New York, N. Y.; St. Peter, Vincennes, Ind.; 
Trinity, Neiv York, N. Y.; St. Beter, Vincennes, Ind. ; Trinito, 
Nerv York, N.Y.; Trinity, Urbana, SU. 

Martin 2. Sels, Boone, Soma: Immanuel, Greenfield, Sotwa 


SU.; Bethesda, St. Louis, Mo.; Chrift, Milmaufee, Wis.; 
Smmanuel, Schugler, Nebr.; Immanuel, Springfield, SU.; 
Nedeemer, Philadelphia, Pa.; St. Sohn, NRufjellville, Ark. ; 
&t. Martin, Chicago, SL; St. Paul, Guthrie, Minn.; 
St. Baul, Bana, SU; Trinity, Chicago, IU.; Trinity, Arago, 
Minn.; Trinity, Lafe George, Minn.; Zion, Columbus, Obio 

05. Mark 3. Steege, Th.D., Springfield, SU: Bethany, Mil- 
mwaufee, Wis. 

Curtis E. Stephan, Bloomington, Ind.: Good Shepherd, Evans= 
ville, Ind. 

Paul W., Streufert, Nody River, Ohio: Faith, Wejtcheiter, SI; 
St. Sohn, Foreit Park, ZU. 

05. Walter W. Stünfel, Miltwaufee, Wis.: Chrift, St. Sofeph, 
Mich.; Chritt Memorial, Milwaufee, Wis.; Cross, NMorkoille, 
SU.; Faith, Eafton, Ba.; Firit, Yuba City, Calif.; Holy Cross, 
Emma, Mo.; Immanuel, Athens, IU.; Lutheran Churdh of 
Madiion, Madifon, Conn.; Nazareth, Buffalo, N.9.; PBilgrim, 
Decatur, ZU; NRedeemer, Marjhalltomn, Sowa; St. Sohn, 
Nemwhall, Soma; St. John, DOsfalooja, Koma; St. John, State 
Center, Jowa; St. Marf, Cleveland, Ohio; Trinity, Alma, 
Mo.; Trinity, Danville, SU.; Trinity, Winfield, Kanf.; Zion, 
Mount Pulafki, SU. 

of. Kohn %. Sullivan, Ph.D. Miltvaufee, Wis.: Bethlehem, 
Milmaufee, Wis. 

Lorenz %. Weber, Saginatm, Mich.: Emmanuel, Dearborn, Mich. 


P.T. WI. Weinhob, Kanjas City, Mo.: Immanuel, Carrollton, Mo. 
Dr. Roland ®B. Wiederänders, Corpus Chrifti, ‚Ter.: Concordia, 


Maplewood, Mo.; Ammanuel, NRiverjide, Calif.; 
Houjton, Ter.; Zion, Chejtnut, AU. 
P: 2ejter X. Wolf, Hidory, N. E.: Peace, Chehalis, Wall. 
Eiwaige Korrejpondenz, die Kandidaten betreffend, jollte bine 
nen drei Wochen nad Erjcheinen diejer Notiz in Händen des Untere 
zeichneten jein. Rev. B. SELCKE, D.D., Secretary 
Board of Control 
120 West Monroe St., Petersburg, Il. 


Trinity, 


ei 
Pasturen® Reränderte Adrefien 


Bernthal, Leonard C., 918 N. Dunton St., 
Arlinston Heights, Il. 
Bottlinger, Wayne C., 889 N. Willett St, Memphis 7, Tenn. 
Boye, Carl H., em., 2218 Woodscrest Ave., Lincoln 2, Nebr. 
Caliandro, Prof. A., Piazza Confienza 3, Roma, Italy 
Dake, Melvin L., 206 Center St., Stevens Point, Wis. 
Dankworth, Carl F., em., 1044 S. Clayton Way, 
Denver 9, Colo. 
Dannenfeldt, Paul T., R.F.D., Box 53, Oakwood Rd., 
Glen Burnie, Md. 
Fellbaum, Frank C., 810 Sunset Dr., Wabash, Ind. 
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“If the Pope Permitted Me 


to Follow Sound Doctrine, 
I Would Highly Reverence Not Only 


Him but Every Scholastic 


Theologian as Well” rn 


“It does not harm my faith to reverence him if only he 
leaves me the First Table. In the pope’s house I have been 
baptized, I have been catechized, and I have learned Scrip- 
ture. I would gladly render this honor to my people and my 
beloved fellow citizens so as not to forget my father’s house, 
if only he permitted me to believe in Christ alone and to 
preserve my conscience free from every burden. But the 
pope does not allow this; he demands that I follow his teach- 
ing and neglect Christ’s Word. Therefore I say: Since I can- 
not hold to both, my father’s house and Christ, Christ shall 
remain King for me. My father’s house, with all its people, 
may go where it wills.” 


THIS IS MARTIN LUTHER speaking on a vexing problem Heraiare some of Ihe very human SESEEEREEEE 
of his day— a problem no less vexing today. This is just Hicahjwisdam awelting yau) in’ WHATTIUEBER ı. 
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j | } N hristi ; i 
® ‘The elaborate index will enable you to find ‘what Luther says’ on any FalsagEhkistians”äre \likaQRulniessEE Zu 


subject he ever touched — and there are few subjects which he did not at We Look Before and After and Pine for What Is 
some time discuss. But more: you will find it so interesting that you ‚will Life Has Its Lights and-Shadows 

continue to read after you have found what you are looking for.” — 

DR. THEO. HOYER. The Work That Never Ends 
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University. 
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